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Kote von der Mbs
Leitjpruch: . . ______<y o  .  . . .

Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis mit Postversendung:
J G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.60
i H albjährig  ......................................... „ 7.30
j V i e r t e l j ä h r ig ..........................................„ 3.75
j Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleituug und Verwaltung: Obere S ta d t  33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  
angenommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M a l  mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlast. Mindestgebllhr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluh des B la t te s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ..........................................8 14 —
Halbjährig ..........................................„ 7.—
V ie r t e l j ä h r ig ..........................................„ 3.60
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

I n  der F inanz- und Budgetausschutzsitzung vom 3. 
November kritisierte in scharfer Weise der christlich­
soziale Abgeordnete S  t r e e r u w i tz die bisherige F i ­
nanzpolitik. über den Leidensweg, den unsere Handels­
politik durchmacht, kommt der Redner auch auf die 
neudn Verbindungen, die uns so warm von'Frankreich 
und selbstverständlich auch von dem französischen Sprach­
rohr Dr. B  e n e s ch empfohlen werden, zu sprechen. E n t­
gegen den Restaurationsanhängern und geheimen 
Drahtziehern für die französische Lösung des M itte l­
europa-Problem s in seiner P a r te i  lehnt Streeruwitz 
diese Kombinationen vollständig ab. E r sagte hie­
zu: I n  letzter Zeit kommt wieder der V or­
schlag zum Vorschein, wir möchten auf dem B o­
den der S ta a te n  der alten Monarchie neue V er­
bindungen eingehen. E s  darf nicht übersehen werden, 
datz sich die Verhältnisse grundlegend geändert haben. 
E s  wird jetzt von gewisser Seite eine Präferenz unter 
Ausschluß von Großmächten gepredigt. M an  wünscht 
wieder eine östliche Konstruktion, die eine gewisse 
Autarkie in sich bilden soll und der man Lebensfähig­
keit zumutet. M a n  übersieht dabei aber, datz das kleine 
Österreich mit den Oststaaten allein eine engere V erbin­
dung schon deshalb nicht eingehen kann, weil es für den 
ungeheuren Uberschuß an Agrarprodukten, den die Ost­
staaten abgeben müssen, ja  kein Abnehmer sein kann. 
M a n  kann die agrarischen Überschüsse des Ostens in 
einem größeren mitteleuropäischen Block bringen, aber 
nicht nach Österreich, abgesehen davon, datz man nicht 
eine Gemeinschaft zu einem erträglichen Leben bilden 
kann, deren Mitglieder insgesamt krank sind. M  i t 
d e m  e i n f a c h e n  B e f e h l ,  e i n e n  e i n g e t r a g e ­
n e n  V e r e i n  v o n  H u n g e r l e i d e r n  z u  g r ü n ­
d e n  u n d  d a s  E l e n d s l e b e n  f o r t z u s e t z e n ,  
g e h t  e s  n i c h t  *

E in  „vernichtendes Pariser Urteil über Schober" ver­
öffentlichte das „Reue Wiener Jo u rn a l" .  E s  handelt 
sich um einen Artikel des Pariser „ Jo u rn a l  de Com­
merce", in dem in anfechtbarer Weise über den B .J.Z .-  
Kredit und den Kredit der Bank von England sowie 
über die kurzfristigen 60 M illionen Schilling gesprochen 
wird, die die B .J .Z .  mit Hilfe der Bank von Frank­
reich auf die In te rven tion  des M inisters a. D. Doktor- 
Juch Österreich gewähren will. D ann aber heißt es: 
„Und so ist es in Wirklichkeit das Gold Frankreichs, 
welches durch V ermittlung der In te rn a tio n a len  Bank 
dem Dr. Schober die W eiterführung seiner an t if ran ­
zösischen Politik gestattet." Und dann an anderer 
Stelle: „E s ist interessant festzustellen, datz dieser Geg­
ner unserer mitteleuropäischen Politik seine S itua tion  
gerade durch das Gold Frankreichs befestigt sieht." W ie­
so dieses Urteil, das nichts anderes über Schober sagt, 
a ls  datz er ein Gegner der mitteleuropäischen Politik 
Frankreichs sei und antifranzösische Politik führe, ver­
nichtend sein soll, ist nicht einzusehen. Denn jeder na- 
tionalbewutzte Mensch in Österreich ist ein Gegner der 
mitteleuropäischen Politik Frankreichs, die Österreich den 
Ambitionen, des Herrn Dr. Venesch überantworten 
möchte. Vernichtend ist es für das „Reue Wiener J o u r ­
na l" ,  datz es sich so hemmungslos der Klage des fran ­
zösischen B la tte s  anschließt.

*

Bundeskanzler Dr. B u r e s c h  empfing Mittwoch das 
P räsid ium  der S tandesvertretung der Bundesangestell­
ten, bestehend au s  Präsidenten H o l d  und S tad th au p t­
m ann S t  r e i t m a n n vom Reichsverband der öffent­
lichen Angestellten, Sektionsrat T  o m a s ch e k von der 
Gewerkschaft christlicher Angestellter in öffentlichen 
Diensten, R  i ck e r l vom Deutschen Gewerkschaftsbund 
und R a u c h  vom Wirtschaftsverband der Sicherheits­
wache. Die Abordnung sprach den Wunsch aus, die 
Richtlinien für den Abbau zur Begutachtung zu erhal­
ten, bevor sie dem M inisterrat vorgelegt würden. B u n ­
deskanzler Dr. 23 u r e f ch anerkannte die Berechtigung 
dieser Forderung und sagte deren Erfüllung zu. Eben­
so erklärte sich der Bundeskanzler prinzipiell bereit, in 
jenen Fällen, wo es zweckmäßig erscheint, die Oranisa- 
tionen zu hören, bevor M aßnahm en auf dem Gebiete 
der Verwaltungsreform im M inisterrat beschlossen w ür­
den.

Deutsches Reich.
Der Ruck nach Rechts hat nun auch jene Kreise er­

griffen, die bisher sich kaum eine andere Regierung vor­
stellen konnten als  die mit Hilfe der Sozialdemokraten 
und denen Preußen immer als  Vorbild galt. D as 
Zentrum  scheint einzusehen, daß auch mit der Rechts­
opposition, das sind die Nationalsozialisten, die Deutsch- 
nationalen und einige kleine Gruppen, eine Regierung 
möglich sein könnte. Verschiedene Anzeichen , und Äuße­
rungen führender Politiker deuten darauf hin. I n  
manchen Kreisen verweist man auf den zweifachen B e­
such Hitlers beim General Schleicher sowie darauf, daß 
verschiedene Reden und Presseäußerungen gleichfalls auf 
eine erhöhte Tätigkeit der Nationalsozialisten schließen 
lassen. Nicht unbeachtet dürfe bleiben, daß auch gewisse 
Zentrumskreise in der letzten Zeit sich zur Frage eines 
Zusammengehens mit den Nationalsozialisten nicht 
mehr so rein negativ einstellen wie früher. Nachdem 
bereits der publizistischen Zentrumskreisen nahestehende 
v. P a p a n  einen Vorstoß in der Richtung einer Schwen­
kung nach rechts gemacht hat, sprach in München P r ä la t  
Dr. Schreiber in einer großen Kundgebung der 
Zentrum sparte i über „das Lebensschicksal des deutschen 
Volkes", wobei er auch ausführlich auf die Frage ein­
ging, ob der Nationalsozialismus zum Regieren heran­
gezogen werden könne. P r ä la t  Dr. Schreiber erklärte, 
daß der Nationalsozialismus durch eine Krise seiner 
selbst gehe. E s  müßte eine völlige innere Umkehr der 
herrschenden M einungen im Nationalsozialismus statt­
finden. E s  müßten Verantwortlichkeiten und G aran ­
tien für eine regierungsfähige und ausgeglichene P o l i ­
tik der Zukunft übernommen werden, die im Augenblick 
noch nicht vorhanden seien.— W enn bas Zentrum  glaubt, 
daß es bei einer allfälligen Übernahme der Regierung 
weiterhin Richtlinien geben wird, so ist es wohl damit 
noch ferne, da weder die Nationalsozialisten, a ls  auch 
die Deutschnationalen darauf verzichten werden, daß 
in der Hauptsache ein Weg begangen wird, der i h r e n  
Ansichten entspricht. E s  wird da vor allem natürlich 
das Zentrum  beigeben müssen. W ir  glauben daher, 
daß die Zeit zu einer Übernahme oder dem E in tr i t t  
der nationalen Opposition in die Regierung noch nicht 
gekommen ist. E s  gibt im Zentrum  auch Leute vom 
Schlage W irth s  und diese werden trachten, solange als  
möglich linksorientiert zu regieren.

Frankreich.
Laval ist von Amerika zurückgekehrt und wurde in 

seiner Heimat mit großen Ehren empfangen. Se in  E r ­
folg ist nur ein dürftiger, da er nur Erfolge in f inan­
zieller Hinsicht brachte, in der Sicherheitsfrage, die 
Frankreich am wichtigsten erschien, aber keine Zusagen 
erreicht wurden; desgleichen nicht in der Frage des 
deutschen Ostens. M an  legt in Amerika den größten 
W ert darauf, daß Frankreich in ein besseres V erhältn is  
zu Deutschland komme und erhofft sich dadurch eine Auf­
wärtsentwicklung der wirtschaftlichen Lage. Laval hat 
dem M inisterrate bereits über seine Reise Bericht er­
stattet und unm itte lbar darauf hatte der deutsche B ot­
schafter v. Hoesch eine lange Unterredung mit Laval und 
B riand  und man wird nicht fehlgehen, daß sich diese 
Unterredung mit dem künftigen Wirtschaftsverhältnis 
Frankreichs zu Deutschland auf Grund der amerika­
nischen Ergebnisse befaßt hat. I m  übrigen tr i t t  der 
deutsch-französische Wirtschaftsausschuß schon in den 
nächsten Tagen zusammen.

Großbritannien.
Nach dem endgültigen Ergebnis der W ahlen wird sich 

das neue U nterhaus aus  554 Anhängern der Regie­
rung, 50 Mitgliedern der Opposition und 11 U nabhän­
gigen und unabhängigen Liberalen zusammensetzen. 
Von den Kommunisten und von der neuen P a r te i  S i r  
Oswald Mosley wurde niemand gewählt. Macdonald 
wird sein Kabinett in den nächsten Tagen bilden. Es 
gilt a ls  sicher, daß keiner der bisherigen Minister ge­

ben 14 . N ovem b er 1 9 3 1  um 9  U hr v o r m it ta g s !

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t ark.

opfert werden wird. Dagegen sollen acht bis zehn kon­
servative Führer  in  das Kabinett aufgenommen werden, 
ebenfalls auch der Regierungsliberale Herbert Sam uel. 
Macdonald ist entschlossen, die volle Vertretung der n a ­
tionalen Interessen in der neuen Regierung zu sichern, 
auch dann. wenn die Konservativen einen einseitigen 
Druck ausüben wollten. Bezeichnend für die politische 
Lage in England ist, daß die A r b e i t e r p a r t e i  bei 
den letzthin stattgefundenen G e m e i n d e r a t s w a h ­
l e n  w i e d e r  e i n e  v e r n i c h t e n d e  N i e d e r ­
l a g e  e r l i t t .

Ungarn.
Gleich wie Österreich wurde auch Ungarn in das 

Zw angsbett eines gekürzten Budgets vom Völkerbund 
getrieben. I m  Dreiundreißiger-Ausschuß wurde dagegen 
leidenschaftlich protestiert, ohne daß es der Regierung 
möglich war, eine Änderung durchzusetzen. Der Völker­
bund hat die Höchstgrenze des Budgets mit 800 M illio­
nen Pengö festgesetzt. Die Regierung hatte 890 M illio­
nen angegeben. Wegen der geforderten Rückzahlung 
der kurzfristigen Kredite erklärte u. a. der Vorsitzende 
des Sparansschusses Teleszky, es sei unmöglich, die kurz­
fristigen Anleihen binnen kurzem auszuzahlen. Ungarn 
wolle allen seinen Zahlungsverpflichtungen nachkom­
men. Die Voraussetzung dafür sei jedoch die Sicherung 
des Absatzes der ungarischen Agrarprodukte auf a u s län ­
dischen Märkten und solche Zinsen, die mit dem für die 
Produkte erreichbaren Preise und mit der Produktions­
fähigkeit der nationalen Arbeit in Einklang stünden. 
Die Kreditgeber müssen ihren Schuldnern Zeit lassen, 
damit U ngarn seinen Zahlungsverpflichtungen, wie es 
sein Wunsch ist, nachkommen könne. E s  sei notwendig, 
sobald als  möglich mit allen ausländischen Kreditgebern 
über diese Frage in Verhandlungen einzutreten.

Bulgarien.
I n  19 S täd ten  und in über 900 Dörfern B ulgariens  

fanden die Eem einderatswahlen statt, die vollkommen 
ruhig verliefen. Die Regierungsparteien haben ungefähr 
73 Prozent der abgegebenen Stim m en erhalten, w äh­
rend auf alle Oppositionsparteien zusammen 27 Prozent 
der S tim m en entfielen. F ü r  den nationalen  Block w ur­
den 256.898 Stim men, für die Kommunisten 50.753 
und für die demokratische Vereinigung 31.501 S tim m en 
abgegeben. Die Stim m enanzahl der Kommunisten ist 
seit den letzten W ahlen merklich zurückgegangen.

Spanien.
Die Beratungen der Cortes über die Verfassung gehen 

weiter. So  wurde das Zweikammersystem abgelehnt 
und ein Artikel der Verfassung angenommen, wonach 
die gesetzgebende Gewalt vom Volk ausgeht, das sie 
durch die Deputiertenkammer ausübt. Die Cortes haben 
ferner einen A ntrag  angenommen, wonach die Cortes 
zusammen mit W ahlm ännern , deren Zahl jener der Ab­
geordneten gleichkommt, den Präsidenten der Republik 
wählen werden. Die W ahlm änner werden auf die 
gleiche A rt wie die Abgeordneten gewählt und dieselben 
G aran tien  genießen. W eiters haben die Cortes einen 
Eesetzesartikel angenommen, wonach das Volk gegen ein 
von den Cortes angenommenes Gesetz im Wege einer 
Volksabstimmung appellieren kann unter der Bedingung, 
daß sich mindestens fünfzehn Prozent der W ähler dafür 
aussprechen. Verfassungsändernde Gesetze, regionale 
S ta tu te ,  Finanzgesetze und in ternationale  Abkommen 
werden von dieser Bestimmung ausgenommen sein. D as  
Volk kann den Cortes auch Gesetzesanträge vorlegen, 
wenn mindestens 15 Prozent der W ähler dafür ein­
treten. Betreffs der Gesetzentwürfe, die die Religion 
betreffe, erklärte der bekannte Professor Unamuno, daß 
diese in ihrer jetzigen Fassung nicht anwendbar seien. 
M a n  müsse auf die Gefühle eines großen Teiles der 
S pan ie r  Rücksicht nehmen. M a n  dürfe nicht vergessen, 
daß bisher die Mehrzahl der Schulen, namentlich der 
sekundären Schulen religiösen Charakter gehabt habe 
und daß dies nicht mit einem Schlag geändert werden 
könne. Gegen König Alfons und 20 Personen des mo­
narchischen Regimes wurde die Anklage wegen Hoch­
verrat erhoben.

Sowjetrugland —  Türkei.
Der sowjetrussische Volkskommissär für Äußeres, Lit- 

winow, ist zu Verhandlungen mit der türkischen Regie­
rung in Ankara eingetroffen. Der türkische Außenmini­
ster Tewfik Rudschy Bey hat im Verlaufe der Bespre­
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chungen mit Litwinow den Vorschlag einer türkischen 
V ermittlung zwischen Rußland und Rum änien gemacht.

China — Japan.
Über den chinesisch-japanischen Konflikt breitet sich 

jetzt eine merkwürdige Stille. J a p a n  scheint sich immer 
mehr in der Mandschurei festsetzen zu wollen. Inzwischen 
hört man von Protesten der Vereinigten S taa ten  und 
Rußlands. Erstere wollen einen Beobachter in  die 
Mandschurei senden. J a p a n  ist besonders mit Groß­
britannien unzufrieden, das den Konflikt C hina—J a ­
pan dazu ausnützen will, seine eigene Stellung in China 
zu stärken. ________

Aus dem Lande Niederösterreich.
Der Einzersdorfergraben in Einzersdorf wird regu­

liert. Die Arbeiten wurden dem Bauunternehm er P rö ll  
aus  Klosterneuburg um den Betrag von 12.540 8 über­
tragen.

I n  Reyersdorf und Schönkirchen werden im Rahmen 
der Weidenbachregulierung die 2 Pumpenhäuser ge­
baut. Die Arbeit erhielt um den Pauschalpreis von 
5.800 8 der Bauunternehmer Jo h an n  B uhl in G ars  am 
Kamp.

Zur Luderbachregulierung in Ernsthofen hat die n.-ö. 
Landesregierung einen 30%igen Beitrag  in  der Höhe 
von 8 5.100 bewilligt.

Für die Behebung des Uferbruches am linken Leitha- 
fluhufer bei der Beudörflerbrücke wurden aus  Landes­
mitteln 12.500 8 bewilligt. Ebenso wurden 4.800 8 zur 
Behebung des Uferbruches am Melkflusse bei Aichbach 
bewilligt.

Regulierung der Ybbs bei Amstetten und S t. Georgen 
erfolgt. Die Landesregierung steuert 30%, d. s. 16.800 
Schilling, bei.

Der Hochwasserschadensbehebung am rechten Ufer der 
kleinen Erlauf bei Ernegg wendet die Landesregierung 
einen 30%igen Beitrag  zu.

Errichtung von Doppelklafsen wurde bewilligt an  der 
Mädchenhauptschule in Gmünd, ebenso in Stockerau, 
ferner an  der Volksschule in Eroh-Poppen.

Eine alt-katholische Religionsstation in Baden wird 
neu errichtet.

Evangelische Religionsstationen werden weiter belas­
sen in: Bruck a. d. Leitha, Liesing, M auer  bei Wien, 
Rodaun, Siebenhirten, Pottendorf.

Alt-katholische Religionsstation wird weiter belassen 
in Perchtoldsdorf.

Die Anerkennung der Landesregierung wurde dem 
Altbürgermeister Rudolf Hochmayer in  Perchtoldsdorf 
ausgesprochen.

Eemeindeauflösungen: Aufgelöst wurde die Gemeinde 
Drösing (pol. Bezirk Gänserndorf). Zum  Gemeinde- 
verwalter wurde Bürgermeister Königsberger bestellt, 
zu B eiräten  ©ruber und Kowarik von der Deutschen 
Bauern- und Arbeiterpartei, Uhl und Herzog von der 
sozialdemokratischen P a r te i .  Die N euwahl wurde für
13. Dezember festgesetzt. W eiters wurde die Gemeinde 
Neudorf bei Staatz (pol. Bezirk Mistelbach) aufgelöst. 
Zum  Gemeindeverwalter wurde der bisherige B ürger­
meister Ollinger bestellt. Die N euwahl wurde für 13. 
Dezember festgesetzt. ___________

Kriegswaffen. Nach dem Umsturz wollte die rote Herr­
schaft aus  dieser Mordwaffenstadt eine S tä t te  des F r ie ­
dens machen. E s  wurde sozialisiert und die „Oewa" ge­
gründet. Der S ta a t  muhte sich an  der Gesellschaft mit 
200 Millionen Kronen und mit der Bereitstellung von 
dreieinhalb Quadratkilometer Grundes beteiligen. S p ä ­
ter muhte der Bund, um die sozialisierten Werke zu 
retten, mit weiteren 100 M illionen Kronen beispringen. 
Eigentümerin des Grundes wurde aber die „Oewa". 
Der gemeinwirtschaftliche Fonds vermittelte im Laufe 
der Zeit der „Oewa" ein Darlehen von 4 Millionen 
Schilling und das Kreditinstitut für öffentliche Arbei­
ten ein solches vow2 Millionen Schilling. All das nützte 
aber nicht viel, schon im Jah re  1925 muhte das Werk 
von neuem saniert werden. Der Bund nahm das Heeres­
museum und drei Objekte der „Oewa" gegen Verrech­
nung der alten Schulden in sein Eigentum zurück, trotz­
dem blieb die „Oewa" dem Bund noch 4Va Millionen 
Schilling schuldig. Von den ehemals 6000 Arbeitern, die 
dort Arbeit und B ro t fanden, verblieben durch die 
Sozialisierungsmahnahmen nur mehr 300 übrig, die in 
einer Spenglerei „Colonia"-Kübel erzeugten. Die 
Gießerei hielt sich durch Ruhlandgefchäfte, die aber 1930 
auch ein Defizit von 30.000 Schilling zeigte. 1931 wurde 
es noch schlimmer. N un muh der Bund für seine Forde­
rungen 4x/2 M illionen Schilling, die leerstehenden toten 
Gebäude übernehmen und außerdem noch 1 M illion 
Schilling daraufzahlen. Die „Oewa" wird aufgelöst, das 
Sozialisierungsproblem ist gescheitert, die Kosten tragen 
die S teuerträger und die Arbeiter indem sie brotlos 
wurden.

O ertlich es
aus Waidhosen a. d. 2). und Umgebung.

* Ehrenbürgerernennung. I n  der letzten Gemeinde­
ratssitzung wurde dem Oberstadtphysiküs Med.-Rat Dok-

Vorsprache des Präsidiums des deutschösterrei­
chischen Gewerbebundes beim Finanzminister.

D as Präsidium  des Deutschösterreichischen Gewerbe­
bundes hat beim Finanzminister Dr. Em anuel W  e i - 
d e n h o s f e r  vorgesprochen und diesen auf die Unruhe 
aufmerksam gemacht, welche das zu scharfe Vorgehen der 
Steuerorgane, die unter Androhung von Exekutionen 
die E intreibung der Steuerrückstände vornehmen, her­
vorgerufen hat. Der Finanzminister sagte zu, daß ver­
anlaßt werden wird, daß die Steuerbehörden bei E in ­
treibung der Steuerrückstände auf die individuellen und 
finanziellen Verhältnisse der Gewerbetreibenden ent­
sprechend Rücksicht nehmen.

Veränderung im Zugsverkehr.

Sozialisierung, d.h.Untergang.
D as Arsenal in Wien, fast eine eigene S ta d t  bildend, 

w ar  früher die Werkstatt für die Erzeugung unserer

S e it  1. November wird der von S t .  P ö lten  um 7.43 
Uhr in Amstetten ankommende Postzug Nr. 357, der 
vordem bloß in der Strecke S t.  Pö lten— Amstetten P e r ­
sonenbeförderung hatte, auch in der Strecke Amstetten— 
Linz und darüber h inaus bis Salzburg der Personen­
beförderung dienen. Dieser Zug hält in der Strecke A m ­
stetten—Linz in  allen Bahnhöfen, jedoch nicht in  den 
Haltestellen. Ab Amstetten 8.16 Uhr, an  Linz 10.49 
Uhr. Dadurch wird ein sehr guter O-Zugs-Anschluß mit 
Umsteigen in S t .  V alentin  auf D-Zug Nr. 121 herge­
stellt, an  Linz 10.08 Uhr, an  W els 10.40 Uhr, an  S a lz ­
burg 12.20 Uhr, an  Innsbruck 16.55 Uhr. Ebenso ver­
mittelt dieser Postzug 357 einen guten Anschluß in 
S t.  V alentin  nach Steyr, an  10.24 Uhr. D am it erhält 
auch der von Waidhofen a. d. Pbbs, bezw. Kleinreifling 
in Amstetten um 7.45 Uhr ankommende Personenzug 
Nr. 830 einen Anschluß in  westlicher Richtung.

tor Josef E f f e n b e r g e r  einstimmig die E h r e n ­
b ü r g e r s c h a f t  unserer S ta d t  verliehen. W ir haben 
in unserer vorigen Folge die Persönlichkeit und das 
Wirken des jüngsten Ehrenbürgers unserer S tad t  ein­
gehend gewürdigt und fügen heute nur die herzlichsten 
Glückwünsche zu dieser wohlverdienten Ehrung hinzu. 
Möge es ihm gegönnt sein, noch lange Jah re  in unge­
brochener Lebensfreude und Gesundheit im Kreise seiner 
Familie und seiner M itbürger seinen Lebensabend ver­
bringen zu können.

* Geboren ist: Am 24. Oktober ein Sohn J o h a n n  
und eine Tochter M a r g a r e t h e  (Zwillinge) des 
K arl S t r i c k ,  Hausdiener, hier, Hbbsitzerstraße 98, und 
seiner G att in  A n n a .

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wur­
den getraut: Am 25. Oktober Herr Josef M  ü h l b e r - 
g e r, Schneidermeister, hier, Ybbsitzerstraße 3, mit F rl.  
K atharina  W  i e s e r, Schneiderin, hier, Unter der Lei­
then 8. —  Am gleichen Tage Herr Ludwig F  a l l - 
m a n n ,  Zeugschmiedgehilfe in Böhlerwerk (Neubau), 
mit F rl.  Ottilie A l t e r m U l l e r, P r iv a te  in  Böhler­
werk (Neubau). — Am 26. Oktober Herr K ilian  
S c h n a b e l ,  Bundesbahner, hier, Weyrerstraße 94, 
mit F rl.  M a r ia  O r t n e r, Hausgehilfin, hier, Unte­
rer Stadtplatz 11. — Am 27. Oktober Herr Jo h an n  
B  r u ck n e r , W agner in Eerstl 50, mit F r l .  Rosina 
A b e l ,  Köchin in Wien, 1., Fleischmarkt 24.

* Übertritt in den Ruhestand. Der städtische W aag­
meister Herr Ludwig S c h a u s b e r g e r  ist mit Ende 
Oktober in den Ruhestand getreten. Herr S c h a u s  - 
b e r g e t ,  der einer der ältesten Schmiedefamilie unse­
rer S tad t  entstammt, hat seinen Dienst durch Jahrzehnte 
mit größter Gewissenhaftigkeit bis in sein hohes Alter 
hinein besorgt, obwohl die Besoldung seiner Stelle lange 
Zeit ganz unzulänglich war. Sehr verdient gemacht hat 
sich Herr Ludwig S c h a u s b e r g e r  um die freiw. 
Feuerwehr der S ta d t  und er wurde von dieser auch 
schon geziemend geehrt. Der Waagedienst wird vorläufig 
von dem städt. Turmwächter übernommen. W ir  wün­
schen Herrn S c h a u s b e r g e r ,  daß er die Jahre sei­
nes Ruhestandes gesund und zufrieden verbringen möge.

* Gründungsfeier der Mädchengruppe Waidhofeu a. 
d. Ybbs des großdeutschen Jugendbundes „Volksgemein­
schaft". Am Sonn tag  den 8. November findet um 4 
Uhr nachmittags im Sonderzimmer des Hotels Hier­
hammer die G r ü n d u n g s f e i e r  d e r  M ä d c h e n -  
g r u p p e  des Deutschen Jugendbundes „Volksgemein­
schaft" statt. Eründungsrede, Volkslieder, ein lustiger 
Einakter usw. werden einige angenehme S tunden 
Kindern und Erwachsenen bieten. An die jugendlichen 
Freunde der Bewegung sowie deren E lte rn  und an alle 
Völkischen ergeht hiemit die freundlichste Einladung zum 
Besuch der Veranstaltung.

* Großdeutsche Volkspartei. Der W a n d e r a b e n d  
am Mittwoch den 11. November e n t f ä l l t .

* Gaudietwart Edmund Liebing t* Ganz über­
raschend trifft uns  die Nachricht, daß Sonn tag  den 1. 
November 1931, 3 Uhr früh, Herr Edmund L i e b i n g ,  
K aufm ann in M ariazell, G audietw art des Ötscherturn- 
gaues, im 46. Lebensjahre plötzlich aus dem Leben ge­
schieden ist. Der Verstorbene, der seine ganze Kraft der 
deutschen Turnsache widmete, w ar nicht nur ein tatkräf-
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Sommer 1918.
Zm Verlage der Druckerei Waidhofen a. d. 

Pbbs, Eef. m. b. H., erscheint in Kürze das Buch 
„B o s n i a k" von Hans F r i t z .  E in  Denkmal für 
die tapferen Bosniaken, die im Weltkriege neben 
den deutschösterreichischen Regimentern verläßlich 
und treu gekämpft und geblutet haben wie keiner 
der anderssprachigen Volksstämme in der ehemali­
gen Monarchie. Eine kurze Probe aus  diesem in ­
teressanten Werke bieten wir im Nachstehenden.

D. Schrift!.

I m  dumpfen, stickigen Stollen, der in den Hang des 
Bahneinschnittes getrieben ist, knotzen w ir hohlwangig 
und w arten  auf den Tod . . .

Der M ajo r,  der jetzt das Regiment führt, mir gegen­
über vorne am Eingang . . . ,  unsere Knie stoßen anein­
ander: so enge ist das Loch. Der S tahlhelm  klirrt bei 
der kleinsten Bewegung gegen die Decke. Rauchschwaden 
schlechten Tabaks schmälern die Lust und entzünden zu­
sammen mit Easresten die müden Augen . . .  Rach rück­
w är ts  zu steht der Boden unter schlammigem Wasser, 
in dem feiste R atten  tummeln. Zusammengepfercht 
liegen die spärlichen Reste des Regimentes in all dem 
U n r a t . . .

Bei uns am Eingang wirbeln S taub ,  Gas, Rauch von 
den Einschlägen der G ranaten  herein und Sprengstücke. 
Erst vor einer S tunde hat eines einem Kameraden 
neben mir den Schädel zerschmettert. . .

Der M ajo r  flucht verzweifelt vor sich hin —  bald 
deutsch, bald kroatisch. E r  hat eine liebe, zarte F ra u  
zu Hause und zwei herzige Buben. Alle drei haben ihn 
auf der letzten Retablierungsstation besucht. Die Buben 
trugen Fez, benahmen sich ganz a ls  Angehörige der 
„Vosniaken" und grüßten jeden Offizier militärisch. 
Wie oft habe ich sie auf meiner S tu te  reiten lassen. . ,  
dann w aren sie närrisch vor Freude und die Augen des 
M a jo rs  glänzten vaterstolz. . .  Wie weit das alles hin­
ter uns  l i e g t   W arum  ich gerade jetzt darandenken
muß?

W enn eine schwere Lage heranorgelt, wird es so still 
in der Kaverne, daß man das G rauen durch die Finster­
nis  schleichen fühlt —  das G rauen und den T o d . . .

Ich rauche gierig und blicke unverwandt durch den 
S to llene ingang . . .  Von der W elt draußen sieht man 
nur ein kleines Viereck aus  Sonne und G r ü n . . .  und 
wenn es durch einen lächerlichen Zufall auf einen 
Augenblick ungewohnt ruhig wird, meine ich das S u m ­
men einer sommerlichen Wiese zu h ö re n . . .  Sicher 
blühen da draußen auch M argariten  und roter M o h n . .  
I n  der Heimat haben sie Hochsommer: golden wogen 
die Ähren und fruchtreif. . .  H e im a t . . .  Friede . . .  
Menschlichkeit —  für uns  ein irrer  W ahn, den schon 
der nächste Schuß jäh zerre iß t-----

Der nächste Einschlag verhüllt das bißchen Sommer
wieder, das ich mehr empfunden denn gesehen.........
Schlag auf Schlag schießen sie in den Eisenbahneinschnitt, 
auf unseren Stollen, der wie im Erdbeben dumpf er­
zittert. Unheimlich ächzen die Spreizhölzer, der weiche 
Mergelstein bröckelt von der Decke und klatscht in  die 
Pfützen. Wie Mäuse in der Falle liegen w ir im Feuer 
schwerer englischer Artillerie.

E in  neuerlicher, entsetzlicher Schlag trifft den E in ­
schnitt __  V olltre ffer____  Nebenan, in einem kurzen
Gang mitSplitterschutz ist unsere Telephonzentrale unter­
gebracht. I n  banger Sorge stürze ich hinaus, um vor 
der nächsten Lage zu retten, w as noch zu retten ist.

Der Splitterschutz hängt nur mehr lose. . .  und wie 
ich ihn wegreiße, sinkt mir Zugsführer Vidovic in die 
A r m e . . . .  Alles an  ihm ist B lu t ;  aus  M und, Nase und
Brust r inn t  ein roter S t r o m   u nau fha l tsam -----
w a r m . . .  über meine Hände. Ich zerre den U nter­
offizier hinein und will ihm he lfen  zu spät: er hat
ausgelitten — .

M it  aufgerissenen Augen und todbleichem Gesicht sitzt 
der zweite Telephonist beim A pparat. Ich heiße ihn 
abklemmen und mit den Geräten zum M ajo r  gehen.

D ann  bette ich hastig den T o te n . . .  nehme ihm den 
Helm ab und streiche ihm das wirre H aar aus  der

S t i r n e   S e it  Kriegsbeginn stand er an  der F ront.
Bevor w ir diesmal in die Stellung gingen, habe ich 
ihn über sein Ersuchen zum Regim entsrapport geführt: 
er wollte zum Kader ausgetauscht werden, weil er sechs 
Kinder zu Hause h a t . . .  Der M a jo r  hat sich geweigert 
. . .  der M ajo r,  der selbst zwei Buben hat u n d -----

I n  meinem Tagebuch habe ich noch ein paar  Edel­
weiß, die ich seinerzeit in den Dolomitenstellungen ge­
funden habe und die ich schon jahrelang mit mir trage .'  
Ich nehme eines und stecke es dem toten Kameraden 
Vidovic zu den Bändern  der Tapferkeitsmedaillen an  
seiner B r u s t . . .  Der letzte Gruß seines Kompagnie­
führers.

K aum bin ich auf dem Weg zurück in  den Stollen, 
zerschlägt die neue Lage den Telephongang und begräbt 
den toten Zugsführer unter den T rü m m e rn . . .  Ich 
werde gegen den M ajo r  geschleudert und melde keuchend 
das Ende V idovic '. . .  Den M a jo r  in die Augen sehen, 
das kann ich nicht —  ich kann es um alles in der W elt 
ni cht . . .  Der M a jo r  weiß warum.

Schlaf' wohl, Kamerad . . .  Vielleicht beendet auch 
für uns schon die nächste G ranate  die irrsinnige Q ual 
dieser S tu n d e n . . .  Vielleicht setzen sie noch ehe die 
Sonne vergeht ein schlichtes Kreuz auf den zerstampften 
S tollen: „Hier ruht der Rest des bosnischen Regimen­
tes 6".

E inm al werden hier wieder Züge fahren, aus  denen 
fröhliche Menschen winken werden, einmal werden hier 
wieder schöne F rauen  durch die Felder gehen und K in ­
der spielen  einmal werden hier wieder B lum en
blühen und d u f te n . . .  einmal wird wieder Friede sein 
in der W e l t . . .  N ur w ir —  wir werden ihn nicht mehr 
e r leben . . .

Doch es ist ja  so gleichgültig: wir fühlen, daß es zu 
Ende g e h t . . .  Österreich s t i rb t-----

Jah re lan g  umsonst geblutet, umsonst gekämpft: es 
geht zu Ende . . .
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tiges Mitglied des Turnvereines M ariazell, sondern 
auch ein überaus eifriger Dietmar! des Ötjcherturn- 
gaues, der a ls  solcher die völkische Erziehung der T u r ­
nerjugend des Gaues leitete und häufig als  Redner bei 
völkischen Veranstaltungen, insbesondere bei tu rneri­
schen Anlässen auftrat. Noch im Sommer dieses Jah re s  
hatten mir anläßlich des (Saufestes in Waidhofen a/P. Ge­
legenheit, Tbr. G i e b i n g  als  Festredner, der in ein­
dringlichen W orten für die deutschen Belange eintrat, 
am Vorabende des Festes im Konviktsgarten zu hören. 
D as  B egräbnis  des allzufrüh Verstorbenen, der eine 
Witme mit fünf unversorgten Kindern hinterläßt, fand 
D ienstag den 3. November, 2 Uhr nachmittags, unter 
Beteiligung roeiter Kreise, insbesonders der T urner  auf 
dem evangelischen Gottesacker in Mitterbach bei M a ­
riazell statt. Die deutsche Erde sei ihm leicht!

* Jägerbataillon Starhemberg Nr. 62. Die 2. Kom­
pagnie hält ihren K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  am 
F re itag  den 6. November um 8 Uhr abends im neuen 
Heim (H aus ©erhärt) ab. Die Frauenhilfsgruppe mird 
a ls  East daran  teilnehmen. Die Kameraden mollen da­
her vollzählig erscheinen.

* Erste Kapselschützengesellschaft. Wie bereits in  der 
letzten Folge berichtet, findet der e r s t e  S c h i e ß -  
a b e n d  der Gesellschaft am M ontag den 9. November 
ab 19^ Uhr im Gasthofe Kögl (vormals Kogler) statt. 
Alle Freunde des edlen Schießsportes, der eine sehr gute 
Übung für das Feuerschießen mährend der W inter- 
monate darstellt, sind zum Beitritte  höflichst eingela­
den. Jene ausübenden Mitglieder der priv. Feuer­
schützengesellschaft, rnelche auch am Kapselschießen teil­
nehmen, merden gebeten, ihre Mitgliedskarte, die zu­
gleich Mitgliedskarte des österreichischen Schützenbundes 
ist, beim erstmaligen Besuche des Schießabends zmecks 
E in tragung  der Nummer in die Schußblätter der Ge­
sellschaft mitzubringen. Jene  alten und neueintretenden 
Mitglieder, rnelche n u r  am Kapselschießen teilnehmen, 
werden ersucht, am ersten Abende die Zieler-Unfall- und 
Hastpflichtoersicherungskarte (zu 8 1.— , Jungschützen 
8 — .50) vor der ersten Serie zu lösen, da dies obliga­
torisch ist. Der Schützenrat hofft sich eine zahlreiche Be­
teiligung und begrüßt die Teilnehmer schon jetzt mit 
einem herzlichen „Schützenheil".

* Z u r  a l l g e m e i n e n  W i n t e r n o t  st a n d s -  
H i l f e .  D e r  g e e h r t e n  B e v ö l k e r u n g  W a i d -  
H o f e n s  m i r d  b e k a n n t g e g e b e n ,  d a ß  i m  
S t a d t g e b i e t e  a m  S a m s t a g  d e n  7. N o ­
v e m b e r  e i n e  H a u s s a m m l u n g  u n d  a m  
S o n n t a g  d e n  8. N o v e m b e r  e i n e  S t r a ß e n -  
s a m m l u n g  z u G u n s t e n  d e s  a l l g e m e i n e n  
H i l f s m e r k e s  a b g e h a l t e n  m i r d .  D i e  g e ­
s a m t e  B e v ö l k e r u n g  s e i  n o c h m a l s  d r i n ­
g e n d  g e b e t e n ,  h i e b e i  n a c h  b e s t e n  K r ä f t e n  
m i t z u h e l f e n ,  d a m i t  d e r  H a u p t a u s s c h u ß  
i n  d i e  L a g e  k o m m e n  k a n n ,  d e r  ü b e r ­
g r o ß e n  N o t l a g e  e n t g e g e n t r e t e n  z u  k ö n ­
n e n .  D e n  g e e h r t e n  W o h l t ä t e r n ,  r ne l c he  
S p e n d e n  i n  G e b r a u c h s a r t i k e l n  g e b e n  
m o l l e n ,  s e i  m i t g e t e i l t ,  d a ß  s i e  d i e s  a u c h  
a u f  s c h r i f t l i c h e m  o d e r  t e l e p h o n i s c h e m  
W e g e  d e r  B  e z i r k s f ü r s o r g e o d e r  d e r  
S t a d t g e m e i n d e  n e b s t  d e r  S t u n d e ,  i n  d e r  
d i e  S a c h e n  a b g e h o l t  m e r d e n  s o l l e n ,  b e ­
k a n n t  g e b e n  k ö n n e n .

* Wohltätigkeitsvorstellungen zu Gunsten der allgem. 
Wiuter-Notstandshilfe. Am S am stag  den 7. November 
um 8 Uhr abends und Sonntag  den 8. November um 4 
Uhr nachmittags und 8 Uhr abends finden im Salesia­
nersaale (ehemals Stepanek) drei W o h l t ä t i g -  
k e i t s D o r s t e l l u n g e n  zu Gunsten der allgemeinen 
Winter-Notstandshilfe statt. Z u r  Aufführung gelangt 
Schönherrs fünfaktiges B auerndram a „Der Weibs- 
teufel“ . Die T ite lträgerin  mird von einer erstklassigen 
W iener Bühnenkünstlerin dargestellt. Die übrige Be­
setzung erfolgt durch W aidhofner Dilettanten. Die Preise 
der Plätze in den Abendvorstellungen bemegen sich von 
1 bis 2 Schilling; in der Nachmittagsvorstellung gelten 
volkstümliche Preise von 50 Groschen bis 1 Schilling, 
so daß allen Volksschichten der Besuch dieses großartigen 
B auernd ram as  möglich ist. I n  der Nachmittags- somie 
in den Abendvorstellungen besorgt das 12 M a n n  starke 
Arbeiter-Salonorchester die Zmischenaktsmusik. E s  ver­
säume daher niemand, diese einem mohltätigen Zmecke 
dienenden Vorstellungen zu besuchen. Kartenvorverkauf 
in der Pap ierhandlung  E  l l i n g e r.

* Todesfall. Am 3. November ist infolge eines Un­
falles, über den mir an  anderer Stelle berichten, der 
Hausbesitzer und Angestellte der B aron  Rothschildschen 
Forstdirektion, Herr S tefan  K i r c h m e g e r ,  im 62. 
Lebensjahre plötzlich gestorben. Der Verstorbene mar 
eine in unserer S ta d t  mohlbekannte Person, die be­
sonders in früheren J ah ren  viel öffentlich tätig mar. 
E r  kam au s  der christlichsozialen Arbeiterbemegung und 
a ls  solcher gründete er seinerzeit den Arbeiter-Konsum­
verein, dessen Vorstand er lange Ja h re  mar. I n  der 
früheren Allgemeinen Krankenkasse (Staufer-Kasse) 
m ar er führend und lange Zeit ihr Obmann. I n  
dieser S tellung ermarb er sich durch seine strenge Recht­
lichkeit und seine sachliche Tätigkeit allgemeine Aner­
kennung. E r  gehörte von den Jah ren  1912 bis 1925 
dem Gemeinderate und auch einige Jah re  dem S ta d t ­
ra te  und der Sparkassedirektion an. Auch in diesen 
öffentlichen Körperschaften stellte er den P a r te im an n  
zurück und bemühte sich stets im Interesse der Allge­
meinheit. I n  den letzten J a h re n  zog er sich megen 
Kränklichkeit und verschiedener Unstimmigkeiten immer 
mehr von jeder öffentlichen Tätigkeit zurück. Die S tad t  
hat mit Kirchmeger einen M itbürger verloren, der stets 
uneigennützig mirkte. D as  gestern stattgefundene B e­

gräbnis zeigte denn auch die Beliebtheit des wackeren 
M annes. Eine sehr zahlreiche Trauergemeinde, da run ­
ter Bürgermeister I  n f ü h r mit der Stadtgemeindever­
tretung, der Christi. Arbeiterverein mit Fahne, Beamte 
der Rothschildschen Forstdirektion, Vertreter des Arbei­
ter-Konsumvereines und viele Arbeiter und Angestellte 
begleiteten den zu früh Dahingegangenen zur letzten 
Ruhe. Seinem Mitglieds erwies die letzte Ehre auch 
das hiesige Bürgerkorps mit Musik. Ehre seinem A n­
denken!

* Nachahmenswert. D as Ehepaar Josef und M ar ia  
M  e l z e r, Besitzer der Gastwirtschaft zum „goldenen 
S te rn"  und Fleischhauerei, hat eine recht nachahmens­
werte Einrichtung vor einiger Zeit geschaffen. Täglich 
wird völlig kostenlos an Minderbemittelte warme 
Suppe ausgegeben. Diese lobenswerte Einrichtung fin­
det auch recht zahlreichen Zuspruch und so mancher Be­
dürftige wird vielleicht dadurch das einzigem»! am Tage 
zu einer warmen Speise kommen. W ir  vermerken diese 
Einführung, da fie Nachahmung verdient und weil in 
der heutigen schweren Zeit es notwendig sein wird, daß 
jedermann nach seinen Kräften beiträgt, die Not zu 
lindern, damit wir die kommende schwere Zeit leichter 
überwinden.

* Beiträge zur Fürsorgeaktion der Stadtgemeinde.
W ir  erhalten folgende Zuschrift: Aus Anlaß des Budget­
sanierungsgesetzes, wonach den Angestellten von Ämtern 
und Wohlfahrtseinrichtungen der Gemeinden G ehalts­
kürzungen auferlegt werden, hat auch die Stadtgemeinde 
für ihre Angestellten entsprechende Gehaltskürzungen 
durchgeführt. Die Höhe der Kürzungen konnte bei 
gleichem Erfolge für die Stadtgemeinde deswegen für 
die Betroffenen erträglich sein, weil sich die Angestell­
ten der Elektrizitätswerke und der Sparkasse (letztere 
mit ganz geringen Ausnahmen), auf welche Unterneh­
mungen das Gesetz nicht anzuwenden ist, in anerken­
nenswerter Weise zu sehr namhaften Abzügen freiwil­
lig bereit erklärten. Diese Abzüge sollen dem Wunsche 
der Angestellten gemäß ausschließlich Fürsorgezwecken 
zugeführt werden. W enn man in Betracht zieht, daß 
sich hiebei Beträge für die einzelnen Angestellten von 
m o n a t l i c h  10 bis 60 Schilling ergeben, so zeigt dieser 
Entschluß der Angestellten von besonderem Verständnis 
für die Notlage jener Bevölkerungsdichten unserer 
S tad t, welche nicht das Glück einer Verdienstmöglichkeit 
haben. E s  verdient auch noch Erwähnung, daß jene 
Herren, welche nicht ausschließlich in den Diensten der 
Stadtgemeinde stehen, sich ebenfalls zu Kürzungen be­
reit erklärten, welche wesentlich über das allgemeine 
Ausmaß bei den Eemeindeangestellten hinausgehen. 
E i n e  ä h n l i c h e  O p f e r w i l l i g k e i t  i n  a l l e n  
K r e i s e n  w ü r d e  s i c h e r l i c h  d a z u  a n g e t a n  
s e i n ,  d i e  N o t l a g e  d e r  Ä r m s t e n  u n s e r e r  
S t a d t  s e h r  n e n n e n s w e r t  z u  l i n d e r n .

Immer weiße Zähne
paste L h lo ro d v n i benutzen. Noch nie 

h a t  sie u n s  enttäuscht 1 W i r  h a llen  im m er w eihe Ziikuie u n d  e in en  a n g e n e h m e n  
Geschmack im  M u n d e ,  um >om ehr, da w ir  schon lä n g e re  Z e it Vas tfHIorodont* 
M u n d w a s s e r  benutzen. Auch benutzt die ganze  F a m il ie  n u r  C liio rud v iii-Z a h n ­
b ü r s te n . ' gez. (L L h u d o b a , F r . . .  A la n  v e r la n g e  n u r  die echte Gchlorobunt- 
Z ahnziasie . T u b e  S . 0 .9 0  u n d  S . > » 0 . u n d  weise jeden  Ersatz d a fü r zurück.

* Nadio-Apparate und Lautsprecher der verschieden­
sten Typen kaufen Sie billigst bei Jg . Hack l, Uhr­
macher und Radiohandlung, Weyrerstraße 10. Beachten 
Cie die Anzeige im Inseratenteil dieser Folge.

* Kabarett bei Kreul. Heute, F reitag  den 6. Novem­
ber, um 1.49 Uhr abends, findet bei Kreul ein S a b a -  
r e 1 1 a b e n d  statt, ausgeführt vorn Theater W aid­
hofen a. d. Ybbs. Anschließend Tanz. E in tr i t t  8 1.50.

* Cänse-Schmaus. — Voranzeige. W ir machen schon 
jetzt aufmerksam, daß Heuer wieder am 15. November 
(Leopolditag) in Franz Nagels Gasthof ein G ä n s e -  
s c h m a u s  stattfindet.

* Martini-Schmaus in Krailhof. Am Mittwoch den 
11. November findet in Krailhof ein großer M a r -  
t i n i  - S c h r n a u s  statt mit Musik und Tanz. O m ni­
busverkehr Bartenstein ab 6 Uhr abends.

* Gewerbeverein Waidhofen a. d. Ybbs. Der Ge­
werbeverein Waidhofen a. d. Ybbs hielt am 24. Oktober 
einen S p r e c h a b e n d  im Gasthofe Reiter am Oberen 
Stadtplatze ab. Trotz der schlechten wirtschaftlichen Lage 
w ar der Besuch ein sehr geringer. Der V erw altungsrat 
Herr Baumeister D e s e y v e erstattete einen Bericht 
über die am 13. Oktober in Wien stattgefundene Ver­
waltungsratssitzung des Gewerbebundes in Wien. Der 
wichtigste Punkt der Tagesordnung handelte hauptsäch­
lich von der Budgetsanierung. Es wurden die Ursachen 
der Wirtschaftskrise und M aßnahmen zur Behebung 
derselben besprochen, wobei die neuerliche schwere B e­
lastung der Handels- und Gewerbetreibenden insbeson­
dere aber die Unterlassung der Verwaltungsreform ge­
tadelt wurde. Auch der Wunsch nach Vereinfachung der 
Steuergesetzgebung und Reform der Sozialversicherung 
wurde in dem neuen Sanierungsgesetz nicht berücksich­
tigt. W eiters brachte der V erw altungsrat Baumeister 
D e s e y v e einen Bericht über den Befähigungsnach­
weis im Handelsgewerbe, an welchen sich eine lebhafte 
Debatte der Herren O bmann K r ö l l e r ,  W i e s n e r

' und K aufm ann W e i ß  anschloß. W eiters wurde noch 
über das Doppelverdienergesetz berichtet. Obmann 
K r ö l l e r  dankte dem V erw altungsrat Baumeister D e- 
s e y v e  für seinen ausführlichen und instruktiven Be­
richt. Herr Bürgermeister I  n f ü h r beantwortete eine 
Anfrage bezüglich obligatorischer E inführung der Z äh ­
ler in ausführlicher Weise. Auch wurde die Einverlei­
bung von Zell sowie die Zuleitung der städt. Wasser­
leitung nach Zell besprochen und haben sich an dieser 
Debatte hauptsächlich die Herren Bürgermeister I  n - 
f ü h r .  Obmann K r ö l l e r ,  Baumeister D e s e y o e,

Bei Schmerzen in den Gelenken und Gliedern
wirkt Togal rasch und sicher. Zahlreiche Dankschreiben über 
Togal bei veralteten Leiden, bei denen kein anderes M itte l 
half. E in  Versuch überzeugt! I n  all. Apoth. P re is  8 2.40.

B e n e  und W i n t e r s p e r g e r  beteiligt. Der Sprech­
abend w ar in jeder Beziehung ein sehr anregender und 
wäre es nur zu wünschen, wenn der nächste besser be­
sucht werden würde, da in demselben neue Gemeinde- 
angelegenheiten zur Aussprache gelangen werden.

* Gemeinderatssitzung vom 30. Oktober 1931. Die 
Verhandlungsschrift wird genehmigt. Der Bürgerm ei­
ster teilt mit, daß G.-R. F ranz G ä r t l e r  wegen Über­
siedlung sein Eem einderatsm andat zurückgelegt und an 
dessen Stelle wird Prof. Richard M a h l e r  von der 
N .S .D .A .P . (Hitlerbewegung), der die Angelobung 
leistet, entsendet. E s  wurden drei Dringlichkeitsanträge 
eingebracht, denen die Dringlichkeit zuerkannt wird. Der 
Hahn M arie , Haider Josef, Hochecker Theresia und 
Klackl Ernst wird das Heimatsrecht aus  dem Titel der 
Ersitzung verliehen. D as  Ansuchen des Fleischanderl 
Sebastian um Aufnahme in den Heimatsverband gegen 
E rlag  der Taxe wird abgelehnt. Den Herren F ranz 
K o t t e r  und Franz N a g e l  wird für 25jährige M i t ­
gliedschaft bei der freiw. Feuerwehr das Bürgerrecht 
verliehen. P rof. Richard M a h l e r  wird in den A u s­
schuß für soziale Fürsorge, Eingemeindungsausschuß und 
K uratorium  der Handelsschule gewählt. Zu  Ersatzmän­
nern in die Disziplinarkommission werden die Herren 
Wilhelm K och, P rof. Alexander K och, Dr. K arl 
H a n k e  und Prof. Richard M a h l e r  gewählt. Eine 
Beschwerde der hiesigen Baugewerbetreibenden wird da­
hingehend beantwortet, daß die Gemeinde den berech­
tigten Wünschen der einheimischen Gewerbetreibenden 
immer nach Möglichkeit Rechnung trägt, wenn nicht das 
Wohl der Allgemeinheit zu sehr darunter leidet. Der 
Lokalbedarf für eine Konzession zum Kleinverschleiß ge­
brannter geistiger Getränke an Jo h an n  I  a s s i n g e r 
wird verneint. Der Grundpreis für die Bauparzellen 
zwischen Pocksteiner- und Plenkerstraße ab der Eder- 
straße wird mit 8 4.80 festgesetzt. Der Verkauf dieser 
Parzellen erfolgt zu den vom Gemeinberate festgelegten 
Bedingungen. Der M argarethe T h a l h a b e r  wird 
die Frist für die E rbauung eines Wohnhauses bis zum
1. J u l i  1933 erstreckt. Oberstadtphysikus M ed.-Rat 
Dr. Anton E f f e n b e r g e r  wird anläßlich seines 70. 
Geburtstages in Anbetracht seiner Verdienste für die 
Allgemeinheit zum Ehrenbürger der S tad t  ernannt. Der 
Dringlichkeitsantrag des Ausschusses für soziale F ü r ­
sorge, für die Winternotstandshilfe aus  Gemeindemit­
teln den Betrag von 2.000 Schilling zu bewilligen, wird 
einstimmig angenommen. Der Dringlichkeitsantrag der 
Nat.-foz. Deutschen Arbeiterpartei wegen Verzicht auf 
die Funktionszulagen der politischen M andata re  der 
Gemeinde zu Gunsten der allgemeinen W internotstands- 
a ü io n  auf die D auer von 4 M onaten  wird nicht geneh­
migt. Der Zusatzantrag des G.-R. D e m b e r g e r  auf 
Einsetzung eines Komitees, das sich mit dieser A n­
gelegenheit befassen soll, wird angenommen. Der zweite 
Dringlichkeitsantrag der Nat.-soz. Deutschen Arbeiter­
partei, die Punkte 12 und 13 in öffentlicher Sitzung zu 
verhandeln, wird nach kurzer Debatte abgelehnt. Hierauf 
folgt Schluß der öffentlichen Sitzung um y210 Uhr 
abends.

* Tödlicher Unfall. Am M orgen des 3. November 
vor i/47 Uhr wurde in der Nähe des Rothschild-Schlosses 
beim Zusammenflüsse des Schwarzbaches mit der Pbbs, 
in der M itte  des Bachbettes, mit dem Oberkörper aus 
dem Wasser ragend, ein menschlicher Körper entdeckt, 
welcher a ls  die Leiche des Herrn S tefan  K i r c h w e g e r  
erkannt wurde. Dieser versah seit vielen J a h re n  in der 
elektrischen K raftanlage des Rothschild-Schlosses, die sich 
unterhalb der Schloßbrücke befindet, den Maschinisten- 
dienst und hatte immer um Mitternacht die Maschine 
bezw. Turbine abzustellen, worauf er nach Hause ging. 
I n  der kritischen Nacht w ar  nun Herr Kirchweger nicht 
nach Hause gekommen, weshalb seine Angehörigen B e­
sorgnis hegten, umsomehr, a ls  sie noch das Geräusch der 
Maschinen hörten, welche um diese Zeit schon längst still­
stehen hätten sollen. M a n  begab sich deshalb um M>5 
Uhr auf die Suche, konnte jedoch vorerst, da die T ü r  
versperrt war, nicht in das Maschinenhaus gelangen 
und fand auch keine S p u r  von dem Vermißten. Nach 
Tagesanbruch wurde dann von Passanten von der W ie­
nerstraße aus  die Leiche im Bache bemerkt und die Sicher­
heitsmache davon verständigt. Die zum Orte des Ge­
schehens berufene Gerichtskommission nahm einen ein­
gehenden Lokalaugenschein und die ärztliche U nter­
suchung der Leiche vor, nachdem deren Bergung durch­
geführt wurde. D as  Ergebnis der durchgeführten E r ­
hebungen ergab die Wahrscheinlichkeit, daß der Tod 
Kirchwegers nicht durch fremdes Verschulden herbei­
geführt wurde, sondern alle Anzeichen darauf hindeuten, 
daß Kirchweger infolge eines Schlag- oder Schwäche­
anfalles in den Bach gestürzt ist und so den Tod fand. 
E s  wurde festgestellt, daß der Verunglückte bis nach 
Mitternacht in Unterzell weilte und, da es inzwischen 
Zeit geworden war, die Dynamomaschine abzustellen, 
sich jedenfalls zum Maschinenhaus begeben wollte. Der 
Weg zu diesem führt, nach Passieren der Stiege von 
der Wienerstraße aus, unterhalb dieser entlang einer 
Böschung, die zur Schwarzbach-Ufermauer ziemlich steil 
abfällt, durch den Bogen der Schloßbrücke. Da dieser 
Weg nachts ganz im finstern liegt, pflegte Kirchweger 
bei Benützung desselben sich einer elektrischen Taschen­
lampe zu bedienen. A ls er nun in  die Nähe des Brücken­
bogens gekommen sein wird, dürfte Kirchweger aus  
irgend einer Ursache vom Wege abgekommen oder ge­
stürzt sein, kollerte über die steile Böschung hinunter
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und fiel über die 2%  M eter hohe Ufermauer in den 
Bach, der entlang dieser M auer eine starke S tröm ung 
und eine Tiefe von 30 bis 40 Zentimeter hat, so daß 
der Körper des Verunglückten bis zur Einmündung des 
Baches in die Pbbs, wo das Wasser seichter und die 
S tröm ung schwächer wird, fortgeschwemmt wurde und 
dann auf einem Schotterriegel liegen blieb. Daß Kirch­
weger an  der vorbeschriebenen Stelle (in der Nähe des 
Brückenbogens) über die Böschung bezw. die Ufermauer 
tn den Bach fiel, läßt sich aus  dem Umstande schließen, 
daß dort seine Kappe und 2 M eter von dieser entfernt, 
seine Taschenlampe lag, die er jedenfalls in der Hand 
gehalten hat und ihm beim Sturze entfiel. Gegen die 
Vermutung, daß Kirchweger einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen sein könnte, spricht die Tatsache, daß in 
seinen Kleidern außer sämtlichen Effekten, die er bei sich 
trug, auch die Brieftasche mit einem großen Geldbeträge 
gefunden wurde, dessen sich der T äter  wahrscheinlich be­
mächtigt haben würde, wenn es sich um einen R aub­
mord gehandelt hätte. F ü r  einen Racheakt fehlt jede 
Voraussetzung, da Herr Kirchweger sich allgemeiner B e­
liebtheit erfreute und sicherlich keLnen Feind hatte. Fest­
steht, daß der Verunglückte in letzter Zeit an Herz­
beschwerden litt, so daß ein Schlaganfall angenommen 
werden kann. Durch die vorgenommene Obduktion 
konnte die Todesursache nicht geklärt werden.

* Wertvolle Jagdbeute. Bekannt ist, daß an den 
Ufern der Pbbs in unserer nächsten Umgebung ein 
großer Fischräuber und ebenso wertvoller Pelzträger, 
der Fischotter, vorkommt. Daß er hier nicht sehr selten 
ist, bestätigt die Tatsache, daß der Jä g e r  i. P .  Herr 
F ranz M a d e r t h a n e r ,  Urltal, Heuer schon drei 
Stück erbeutete. Einen selten schönen, starken Rüden 
hat Herr M aderthaner am 4. November am rechten 
Pbbsufer bei Gstadt und zwar oberhalb des Wehres der 
Papierfabrik Schütt mit dem Echlageisen gefangen. 
Freilich, die Jagd  nach dem nächtlichen Räuber ist sehr 
beschwerlich und erfordert zähe Ausdauer und manche 
Nacht muß geopfert werden, um den wassergewandten, 
lichtscheuen Fischmarder erst auszukundschaften, seine 
Gewohnheiten zu beobachten, um ihm dann an den Leib 
rücken zu können. Weidmannsheil!

* Liederabend des Arbeiter-Gesangvereines „Fort­
schritt". Am S am stag  den 14. November, 8 Uhr abends, 
findet im S aa le  Jn führ-K reu l ein Liederabend des A r­
beiter,Gesangvereines „Fortschritt" statt unter der Lei­
tung des Chormeisters Herrn Rud. W e i ß .  Leiter des 
Vereinsorchesters Herr M. E r o ß a u e r .

* Theater. I n  M ax Halbes D ram a „Jugend" —  auf­
geführt am M ontag  den 2. November — finden wir den 
Erundton, der aus  allen seinen Dichtungen hervor­
klingt: dem Leben recht geben, ihm gehorchen, das Recht 
auf Leben mit Anspannung aller Kräfte durchsetzen. Die 
Menschen in Halbes D ram a resignieren nicht. Fest stehen 
sie auf ihrem Platz, verteidigen ihn, sterben für ihn. 
S ie  sterben nie am Leben, sondern für das L eben . . .  
E in  stilles P fa r rh a u s ,  in dem der joviale P fa r re r  mit 
Ännchen und Amandus, seinen Schwesterkindern, haust. 
Ännchen ist ein Landkind, das frisch und stark zwischen 
den Feldern und Wiesen erblüht. Amandus, der 
Schwachsinnige, ist der getreue Kamerad der Kälber und

M M  M M e  W e iW o r te i  iSillrrlieliiesm )
Bezirksleitung Waidhofen a. d. Ybbs— Land.

I m  Rahm en des Z w ei-M onat-P lanes  finden in der 
Zeit vom 7. November bis 13. Dezember im Bezirke 
1 8  V e r s a m m l u n g e n  statt, und zwar:

Am 7. Nov., 20 Uhr, D p  p o n i t z ;  8. Nov., 10 Uhr, 
S t .  G e o r g e n  a.  R. ,  15 Uhr  E r o ß h o l l e n s t e i n ;
14. Nov., 20 Uhr, Y b b si tz;  15. Nov., 10 Uhr R o ­
s e n a u  a. S. ,  15 Uhr  K l e i n h e i t e n  st e i n ;  21. 
Nov., 20 Uhr, Z e l l  a. d. Y.; 22. Nov., 9.30 Uhr, 
W  a i d h o f e n a. d. Y., 15 Uhr A l l h a r t s b e r g ;  
28. Nov., 20 Uhr, K o g e l s b a c h ;  29. Nov., 10 Uhr, 
O p p o n i t z ,  15 Uhr  G r o ß h o l l e n  st e i n ;  6. Dez., 
10 Uhr S t .  L e o n h a r d  a. W. ,  15 Uhr  R o s e n a u
a. S .;  7. Dez., 20 Uhr, W a i d h o f e n  a. d. Y.; 8. 
Dez., 9.30 Uhr, K o n r a d s h e i m ;  12. Dez., 20 Uhr, 
H i l m - K e m a t e n ;  13. Dez., 10 Uhr, Y b b s i tz.

*

Deutsche Frauen und Mädchen heraus
zur ö f f e n t l i c h e n  F r a u e n v e r s a m m l u n g  am 
Mittwoch den 11. November 1931, 20.15 Uhr, im S aa le  
des Gasthofes Hierhammer. E s  spricht F ra u  Professor 
M arie  W e r b i k - L i n z  über „Die deutsche F ra u  und 
der Wirtschafts- und Kulturverfall unserer Zeit".

*

Der Aufbruch der Nation. —  Dem österreichischen Harz­
burg entgegen!

E s  weht ein scharfer W ind über die Lande. E r  rüttelt 
und schüttelt im Gezweig und das welke Laub fällt zur 
Erde. Gleich dem Herbststurm, der die Bäum e entblät­
tert, läßt uns  unsere von S tü rm en  durchtobte Zeit die 
heutige Welt in ihrer völligen Nacktheit erblicken. Die 
Skandale und Kqrruptionen der jüngsten Tage haben 
auch unser, sonst so gutmütiges Völklein in den Alpen­
ländern bis zu tiefst in die Seele aufgewühlt. Der 
rauhe Vergwind, der ins  T a l  fegt, läßt die M arionetten  
von heute schauernd erfrösteln. D as Barom eter sinkt — 
und zeigt auf S turm ! Notzeit ist heute! —

Die Sprache der B auern  aus dem P ongau, von 
Feuersbrunn, von Osttirol sind warnende Zeichen. Wie 
das Ächzen knorriger Eichen —  drohend und mahnend!

Der B auern  dumpfer Aufschrei, der Ruf Hundert­
tausender gequälter und gepeinigter deutscher Menschen,

Hühner des Pfarrhofes. E in  junger Kaplan ruft zu­
weilen in den stillen Frieden dieses Lebens eine fana­
tische M ahnung hinein. E r gönnt Ännchen nicht der 
Welt, er will sie in ein Kloster retten. Da kommt Hans, 
ein angehender Student, in das P fa r rh a u s  und die bei­
den Kinder, Ännchen und Hans, werden unwidersteh­
lich zueinander hingetrieben. Ohne Zaudern, ohne einen 
zweifelnden Gedanken, a ls  könnte es nicht anders sein, 
nehmen sie von ihrem Recht auf Liebe Besitz. E s  wird 
Kaffee getrunken und W ein; die Liebenden küssen und 
streiten sich. Der P fa r re r  gedenkt wehmütig seiner J u ­
gend. Aber mitten in allen Ereignissen des stillen Le­
bens steht etwas, das erregt und spannt wie F rü h ­
lingswind, die Luft schwül macht und in diesen Alltag 
einen festlichen Glanz legt. E s  ist die unerbittliche Lo­
gik des jungen Blutes. A ls im dritten Akt Ännchen 
und H ans einander schuldbewußt gegenüberstehen, sehen 
sie sich mit angstvollen und erstaunten Augen an; sie be­
greifen nicht die Macht, die sie unwiderstehlich zuein­
ander zwang, sie begreifen nicht, warum sie schuldig sein 
müssen. Sie haben keine großen Worte und Klagen. 
R atlos  stehen sie vor dem gebieterischen Geheimnis des 
Lebens. D ann  kommt die Schlußkatastrophe, anschei­
nend willkürlich, b ru ta l alle Fäden abschneidend. Der 
schwachsinnige Amandus, eifersüchtig auf Hans, weil die­
ser verwöhnt wird, weil für ihn Kuchen gebacken wer­
den, die er, Amandus, nicht essen darf, legt ein Gewehr, 
mit dem er im Garten Spatzen schießen sollte, auf Hans 
an  und Ännchen, die schützend vorspringt, wird getrof­
fen. E in  Zufall, der sich der Hand eines Schwachsinni­
gen bedient. Und doch, warum empfinden wir diesen 
Zufall hier nicht a ls  gewaltsam, empfinden ihn fast 
als  etwas Logisches? Weil nicht Menschen hier die 
Haupthandelnden sind, sondern die Macht des Lebens, 
das in seiner Verschwendung den Menschen mit Selig­
keiten beschenkt und sie zerstört, um neue Seligkeiten 
und neue Schmerzen zu gebären. E s  ist nicht tragisch, 
wenn dieses junge Mädchen gerade in dem Augenblick 
stirbt, da es vom Leben am reichsten beschenkt zu sein 
glaubt. Hier ist nicht von Schuld und Strafe , nicht von 
Anklage und Mitleid die Rede. Dieses D ram a ist keine 
Tragödie, sondern ein Hymnus an das Leben und das 
gibt ihm seine ganz besondere Stellung und Geltung 
in unserer L iteratur. Und nun zur Aufführung selbst, 
die diesmal etwas unter dem gewohnten guten Niveau 
blieb. Als Entschuldigung will ich diesmal den schlech­
ten Besuch gelten lassen, der begreiflicherweise stim­
mungsmordend und hemmend auf die Spielfreudigkeit 
der Schauspieler wirken mußte. Elsa L a n c z i, den 
Kinderschuhen der Schauspielschule noch nicht ent­
wachsen, spielte das Ännchen. I h re  Jugend entsprach 
der Rolle, die allerdings noch allerhand andere E r ­
fordernisse stellt. Ohne einige gute Momente zu ver­
kennen, muß — so leid es mir tu t —  doch gesagt wer­
den, daß ihrer schauspielerischen Persönlichkeit noch etwas 
an  Gewicht fehlt, um diese drei Akte, die fast zur Gänze 
auf ihren Schultern ruhen, völlig wirksam gestalten zu 
können. Doch man sah über diese Tatsachen milde hin­
weg und freute sich an  den guten Leistungen der Herren 
W  i t t m a y e r (A m andus), A l f n e r (P fa rre r )  und 
V o l k m a r  (Hans). W enn ich H ans T h e  r m a n -

die schaffen wollen und nicht schaffen können und das 
anklagend W ort der Jugend, die hoffnungslos in den 
grauen Alltag hineingeht, da man ihr das Recht auf Le­
ben, auf eine Existenz verweigert, sie alle stimmen einen 
Sturmgesang an, der sich zur flammenden Empörung 
steigert und tausendfachen Widerhall findet. Wie ge­
dämpfter Trommelklang und schrilles Pfeifen den Schlä­
fer durchs verschlossene Fenster weckt, so lassen die Zei­
chen der Zeit auch die Lauen und Gleichgültigen jäh 
aufhorchen. Der 13. September 1931 ist in diesem Sinne 
voll zu werten.

W ährend die Katastrophe mit unheimlicher Schnelle 
naht, sammeln sich in allen Gauen unseres V aterlandes 
die S toßtrupps der Nation. Die Kräfte formieren sich, 
die Trommeln wirbeln, die Form ationen marschieren 
—  der Widerstand wächst zur Armee.

Deutschland sieht vor der Entscheidung. Dem kom­
menden W inter wird der F rüh ling  eines erwachenden 
Volkes folgen oder das Chaos —  der Bolschewismus 
in seiner blutigen Ignoranz.

Und Österreich? Die Wellen, die von der Harzburger 
Tagung der nationalen Opposition ausgingen, sie haben 
auch unseres Heimatlandes Gestade umspült. B e­
grüßenswerte Anregungen wurden gegeben und von 
führender Stelle beider Seiten dazu Stellung genom­
men. Der lebhafte W iderhall in den interessierten K rei­
sen hat das ehrliche Wollen gewürdigt und den Wunsch 
gezeitigt.

Nationalsozialismus und Heimatschutz — wesensfremd 
in ihrem Aufbau, einig in ihrer fanatischen Gegner­
schaft zur parlamentarischen Demokratie, einig im W il­
len zur Überwindung des M arxism us. Wo liegt nun 
der Unterschied?

Der Nationalsozialismus ist eine politische Kampf­
bewegung, nur P a r te i  a ls  M itte l zum Zweck, pro­
grammatisch fest verankert, geistig durchlieft, mit vor­
gezeichnetem Weg und klarem Ziel. Entstanden aus klei­
nen Anfängen durch zielbewußte Führung, ist er folge­
richtig zum bedeutendsten Machtfaktor im deutschen 
Volke geworden. Der Nationalsozialismus ist allüber­
all dort bodenständig, wo deutsche Menschen wohnen. 
Denn innerhalb der nationalsozialistischen Bewegung ist 
Großdeutschland schon verwirklicht. E in  Volk, ein F üh ­
rer, ein Ziel!

Der Heimatschutz dagegen hat schon viele W and lun­
gen durchgemacht. Und das ist auch ganz begreiflich. 
A us einer unpolitischen W ehrformation, a ls  antim ar-

V a a r (K aplan), der in seinen wenigen kurzen Szenen 
ein ungetrübter schauspielerischer Genuß war, noch beson­
ders erwähne und ihn aus  voller Überzeugung eine 
große Hoffnung und starke Bühnenbegabung nenne, so 
sei damit auch schon die Hoffnung ausgedrückt, daß er 
späterhin halte, w as ich für ihn versprach. — sb—

* Entfernung des häßlichen Zahnbelages? Ganz einfach: 
M an  putzt die Zähne erst mit der bekannten Chlorodont-Zahn- 
paste und spült dann mit Chlorodont-Mundwasser unter G u r­
geln tüchtig nach. Tube 8 —.90. 18

* Ziehungslisten der Schulvereins-Lotterie sind zum 
Preise von 20 Groschen je Stück zu haben: D r u c k e r e i  
Waidhofen a. d. Ybbs; Haupttrafik P o d h r a s n i k ,  
Unterer Stadtplatz; Papierhandlung H. C H i n g e t ,  
Unterer Stadtplatz.

* Sammlung für das Schwarze Kreuz. Die vom 
Kameradschaftsverein ehem. Krieger zu Allerheiligen 
eingeleitete Sam m lung zugunsten des Schwarzen Kreu­
zes (Kriegsgräber-Fürsorge in Österreich) hat ein schö­
nes Ergebnis gezeitigt. 8 132.83 konnten an das Ko­
mitee in Wien abgesendet werden.

* Volksbücherei. Ausweis über die Benützung: S e p ­
t e m b e r :  5 Ausleihtage, 142 Entlehnet, 587 Bände. 
O k t o b e r :  9 Ausleihtage, 261 Entlehnet, 1057 Bände. 
Von der Hauptleitung des Allgem. n.-ö. V o l k s b i l - 
d u n g s v e r e i n e s i n  Krems wurden der Bücherei 32 
Bände zugewiesen, die in nächster Zeit zur Einstellung 
kommen werden, und zwar 13 Bände der Bibliothek der 
Unterhaltung und des Wissens (Jah rgang  1931); R o­
mane und Erzählungen: B a r t s c h ,  Zwölf aus  der 
Steiermark; B  l o e m, Teutonen; E r t l, Meisternovel­
len; F e d e r e t :  Berge und Menschen; F  o ck. Seefahrt 
ist not! E r o g g e r ,  D as Erim m ingtor; H e e r ,  An 
heiligen Wassern; H e r z o g ,  Die Stoltenkamps und 
ihre F rauen : P a u l  K e l l e r ,  W aldw inter; L ö n s, A us 
W ald und Heide; K arl M a y ,  der Sohn des B ä ren ­
jägers; R e n t e i ,  Der sterbende Hof; S c h r e c k e n -  
back', Der deutsche Herzog; V i e s e r ,  D as Singerlein. 
F e rn e r : V r u t m a n n - I  o h n s ch e r, 2 n  der S ta d t  
der Zellenzwerge; Wi c k e l ,  E in  Nichts erobert die 
W elt; W  e h n e r. D as Land ohne Schatten; S o n n ­
l e i t n e r ,  Die Höhlenkinder im S te inhaus; K o l l -  
m a n n ,  Schönheit der Technik; S ch ü tz ,  Heimliches 
Volk; B  ö l s ch e, Der Termitenstaat.

* Vom „Großen Brockhaus". Wie wir erfahren, wird 
der 10. Band des größten volkstümlichen deutschen Nach­
schlagewerkes trotz der schweren Zeit planmäßig M itte  
November erscheinen. D am it liegt die Hälfte des W er­
kes vor, während sich die weiteren Bände in Abstän­
den von etwa 4 M onaten anschließen sollen, über die 
Neuerscheinungen des Brockhaus-Verlages unterrichtet 
übrigens in unterhaltender Weise die soeben erschienene 
neue Nummer der kleinen Hauszeitschrift „Die Brock- 
haus-Jllustrierte", die kostenlos und unverbindlich in 
jeder Buchhandlung zu haben ist.

* Wochenmarkt vom 3. November. Der Wochenmarkt 
w ar gut besucht. Eier 20 Groschen per Stück, B utte r  
8 4.— per Kilo, Schafkäse 30 bis 40 Groschen per Stück, 
Erdäpfel 15 Groschen per Kilo, K rau t 15 Groschen per 
Kilo, Kohl 40 Groschen per Kilo, Endivien 12 Groschen 
per Stück, Zwiebel 40 Groschen per Kilo, Paradeiser 
80 Groschen per Kilo, Äpfel 30 bis 50 Groschen per

xistische Überdachungsorganisation gedacht und mit 
einem rein negativen Ziel „Kampf dem M arx ism us"  
geführt, ist er heute eine revolutionäre Wehrbewegung 
mit machtpolitischem Wollen geworden. E r  ist zwar 
bedeutend kleiner a ls  früher, dafür aber innerlich mehr 
geläutert und dadurch schlagkräftiger im Hinblick auf 
die Zielsetzung geworden. Der Heimatschutz hat heute 
infolge werdender Erkenntnis die Waffen sogar gegen 
die gezückt, deren Schutzgarde er einstens war. Der Hei­
matschutz ist nur auf Österreich beschränkt und da ist 
der Urgrund zu finden, der, nachdem m an vielleicht mit 
bewußter Absicht besonders die Betonung auf die Bo­
denständigkeit und auf die österreichische E igenart legte, 
so viel S tre i t  zwischen der N .S .D .A .P . und dem Hei­
matschutz brachte. Denn der Nationalsozialismus er­
sieht in weitblickender Voraussicht darin  mit Recht eine 
Gefahr für die gesamtdeutschen Belange.

Die N .S .D .A .P . Österreichs hat bereits zur Schaf­
fung einer gemeinsamen Kampffront mit dem Heimat­
schutz durch ihren verantwortlichen Landesleiter mit der 
F rage „Harzburg oder H absburg?" öffentlich Stellung 
genommen. Die Frage einer eventuellen Restaurierung 
der Habsburger, die in ihrer Auswirkung die Verhinde­
rung des Anschlusses Österreichs an  Deutschland auf 
lange, unbestimmte Zeit bedeuten würde, ist nicht zu 
unterschätzen. Und die legitimistischen Führer, die an 
prominenter Stelle im Heimatschutz stehen, sie könnten 
da ein gar gefährlich Spiel treiben!

Der R uf nach einer gemeinsamen Kampffront ist er­
klungen! E s  ist nun  an  der Bundesführung des Hei­
matschutzes gelegen, hier reinliche Scheidung und K la r ­
heit zu schaffen. I n  Graz, K lagenfurt und Krems haben 
die Heimatschutzführer bereits im positivem S inne  ge­
antwortet. W ird  die Vundesführung da schweigen?

Die N .S .D .A .P . ist bereit, auf den Grundlagen: 
„Gegen den M arx ism us und die parlamentarische De­
mokratie", „Gegen den liberal-kapitalistischen S ta a t" ,  
„Gegen Habsburg und für ein bedingungsloses B e­
kenntnis zu Erotzdeutschland" diese Kampfgemeinschaft 
zu bilden.

Sollte die Kampffront werden, so wird schon eine 
nahe Zeit den beschleunigten Marschtritt der in einer 
F ron t vereinten Bataillone vernehmen. Den Marsch­
tr i t t  jener Kräfte, die sich heute schon überall sammeln 
und künden den Anbeginn einer neuen Epoche —  im 
Zeichen des Aufbruches der Nation! Schwand!.
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Lichtspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Dichterwerk:

S am stag  den 7. November, 6 und %9 Uhr, Sonn tag  den 
8. Nov., VA, b und V 9 Uhr: „Der unsterbliche Lump". 
Donnerstag den 12. November (S taa tsfe iertag),  VA, 6 
und %9 Uhr: „D-Zug 13 hat Verspätung".
S am stag  den 14. November, nur 8 Uhr, Sonn tag  den 15. 
November, %4, 6 und %9 Uhr: „Die Drei von der Tank­
stelle".
S am stag  den 21. November, 6 und M9 Uhr, Sonntag  
den 22. November, %4, 6 und %9 Uhr: „Der Schuß im 
Tonfilmatelier".
S am s tag  den 28. November 1931, 6 und %9 Uhr, S o n n ­
tag den 29. November, %4, 6 und Y (J Uhr: „Die blonde 
Nachtigall".
J u g e n d -  u n d  A r b e i t s l o f e n - V o r s t e l l u n g e n :  
S am s tag  den 7. Nov., YA  Uhr: „Der unsterbliche Lump". 
(F ü r  Kinder und Jugendliche).
Sonn tag  den 8. November, V 2  Uhr: „Der unsterbliche 
Lump". (Nur für Arbeitslose).
Donnerstag den 12. November (S taa tsfe iertag), Vs2 Uhr: 
„D-Zug 13 hat Verspätung". (Nur für Arbeitslose.) 
Sonn tag  den 15. November, Y>2 Uhr: „Die Drei von der 
Tankstelle". (F ü r  Kinder und Jugendliche.)
S am stag  den 21. November. VA Uhr: „Der Schuß im 
Tonfilmatelier". (N ur für Arbeitslose.)
S am stag  den 28. November, VA Uhr: „Die blonde Nachti­
gall". (N ur für Arbeitslose.)

Kino Kematen:
S am stag  den 7. November, 8 Uhr abends, S onntag  den 
8. November, 8 Uhr abends: „Der A djutant des Zaren". 
S a m s ta g  den 14., 8 Uhr abends, und Sonn tag  den 15. 
November, 8 Uhr abends: „M arua, die Per le  der Südsee" 
(„Die Rose von Hawai").
S am s tag  den 21., 8 Uhr abends, und Sonn tag  den 22. 
November, 8 Uhr abends: „D as schwarze Kuvert". 
S am s tag  den 28., 8 Uhr abends, und Sonn tag  den 29. 
"November, 8 Uhr abends: „Schiffe in Gefahr".

Kilo, B irnen  80 Groschen per Kilo, W eintrauben 80 
Groschen bis 8 1.—  per Kilo.

*

* Zell a. d. Pbbs. (H e r b st l i e d e r t a s e l.) Der 
M ännergesangverein veranstaltet am 28. November im 
Easthause A. R  o i t n e r in Zell a. d. M b s  seine dies­
jährige H e r b s t l i e d e r t a f e l .  Vortragsfolge wird 
nächstens bekanntgegeben.

* Zell a. d. M b s .  ( A b s c h i e d  v o m  S c h u l -  
d i e n st e.) Am 31. Oktober tra t  Herr Oberlehrer M ax 
A n n e r l in den wohlverdienten Ruhestand. E r  be­
gann seine Lehrtätigkeit in E  r o ß r u st, wo er vom 1. 
November 1896 bis 15. September 1897 wirkte. D ann 
kam er an  die Schule T  ü r n i tz, im J ä n n e r  1898 nach 
K r u m m  n u ß b a u m  und am 1. M ärz  1924 als Nach­
folger des Herrn Oberlehrers K arl S  ch i n k o an die 
Volksschule Zell a. d. M b s .  Durch seinen beispiel­
gebenden Pflichteifer, sein hochentwickeltes Lehrgeschick 
und seine umsichtige Leitung erwarb er sich das Lob 
und die Anerkennung der ihm vorgesetzten Behörden. 
Seine Schüler fanden in ihm nicht nur einen tüchtigen 
Lehrer, sondern auch einen warmherzigen, gütigen 
Erzieher, sein Lehrkörper einen treuen Freund und 
fürsorglichen B erater in dienstlichen und privaten 
Belangen. S e in  Abgang aus  dem Schulleben reißt da­
her eine allseits schmerzlich empfundene Lücke in das 
Getriebe der Zeller Schule. Um dem hochverdienten 
Schulmanne einen ehrenden Abschied zu veranstalten, 
berief der Ortsschulrat am 31. Oktober abends eine 
außerordentliche Sitzung ein. Herr O bm ann G u g e r, 
Hochw. Herr P fa r r e r  G u l i ch sowie Vertreter des Lehr-

5. Gruppe M s ü r e r M )  Des n.ö.LanSe8'Süii!tzenv°rllllndes.
2. Gruppen-Schiehen in Waidhosen a. d. Pbbs.

I n  der Zeit vom 1. bis 3. August 1931 fand auf dem Schieß­
stande in Waidhofen a. d. P b b s  das 2. Eruppen-Schießen der 
Gruppe „Ötschergau" statt, an welchem sich 90 Schützen von 
sämtlichen Eruppenvereinen beteiligten. Diese erhöhte Beteili­
gung gegenüber dem 1. Gruppenschießen, an welchem 58 Schützen 
teilnahmen, beweist, daß das Zusammengehörigkeitsgefühl der 
Gruppe eine Belebung erfahren hat. D as Schießen selbst war 
vom Schützenverein Waidhofen aufs Beste vorbereitet und w ur­
den von diesem Verein und auch seitens der übrigen Gruppen- 
vereine schöne und wertvolle Ehrengaben für die ^estscheibe ge­
sammelt. E s  wurden insgesamt 15.205 Schüsse (13.555 auf 
die einzelnen Scheibengattungen und 1.650 beim Konkurrenz­
schießen um den W anderpreis) abgegeben und 518 Blättchen­
treffer erzielt, auch muß bemerkt werden, daß bei diesem 
Schießen von zahlreichen Schützen schöne Serienresultate erzielt 
wurden. Wie schon beim 1. Gruppenschießen vereinigte sich das 
besondere Interesse aller Schützen auf jene Stände, auf welchen 
das  Konkurrenzschießen um den W anderpreis von allen Ver­
einen, leider mit Enthaltung  der Vereine Gaming und Pbbsitz, 
ausgetragen wurde.

Am M ontag  den 3. August 1931 um 2.30 Uhr nachmittags 
wurde in der Kanzlei des Schießstandes Waidhofen die H aupt­
versammlung der Gruppe abgehalten, bei derselben wurde die 
Rechnungsgebarung des Vorjahres der Hauptversammlung zur 
K enntn is  gebracht und sodann zur W ahl der Eruppenleitung ge­
schritten. E s wurde die gewesene Gruppenleitung durch Zuruf 
wiedergewählt und erklärte dieselbe die Annahme der Wieder­
wahl. Der Schützenmeister gibt die Anregung, daß für jeden 
Schützen ein S tam m b la t t  angelegt werden soll und die nähere 
Durchführung im S inne  seiner Anregung von ihm in die Wege 
geleitet werden wird. Ferner wurde der Wunsch ausgesprochen, 
ein Ehrenbuch anzulegen, in welchem die Lichtbilder derjeni­
gen Schützen, die für ihren Verein den W anderpreis erftegt 
haben, eingeklebt werden sollen. Schließlich dankt der Gruppen- 
Oberschützenmeister allen Schützenbrüdern der Gruppenleitung 
für ihre M ita rb e i t  und fordert sie auf, auch weiterhin den kame­
radschaftlichen Geist in der Gruppe tatkräftigst zu fördern. 
Schließlich erklärt der Vertreter des Schützenvereines Langau 
das 3. Gruppen-Schießen auf dem Schießstände in Langau zu 
übernehmen, falls es dem Vereine gelingen sollte, den W ander­
preis zu erftegen und wurde dies zustimmend zur Kenntnis ge­
nommen.

Um 6 Uhr abends des 3. Schießtages war das in jeder H in­
sicht gelungene Schießen beendet und fand am selben Tage um 9 
Uhr abends im Gasthofe Melzer in Gegenwart zahlreicher 
Schützen und Schützenfreunde die Preisoerte ilung  statt. Als 
P re isgew inner find zu verzeichnen:

körpers, der eingeschulten Gemeinden und verschiedenen 
P ar te ien  dankten dem aus  dem Amte scheidenden Schul­
leiter in herzlichen Worten für seine eifrige, erfolgreiche 
Tätigkeit in Schule und Gemeinde sowie für seine all­
zeit bewiesene innige Liebe zur Jugend. Die vielen, vie­
len Hunderte von Kindern, die er im Laufe der J a h r ­
zehnte unterrichtet und erzogen hat, sie werden gewiß 
stets freundlich seiner Mühe und seiner Güte gedenken 
und seinen Namen stets dankbar in ehrender E rinne­
rung behalten. W ir wünschen ihm aufrichtig, daß die 
milde Sonne eines friedlichen Glückes über all seine 
Herbsttage leuchten möge, damit er seinen Ruhestand 
so recht von Herzen genießen könne.

* Vöhlerwerk. ( P  r e i s s ch n a p s e n.) Sonntag  den 
8. November, ab 15 Uhr, findet zu Gunsten des Kirchen­
bauvereines in Herrn P a u l  Eichletters Gasthaus ein 
Preisschnapsen statt.

— (H e l d e n e h r u n g.) Sonntag den 8. November 
um V2d Uhr vormittags wird für die gefallenen und 
vermißten Helden sowie für die W ohltäter eine heil. 
Messe gelesen.

* Bruckbach. ( T o d e s f a l l . )  I m  Krankenhause in 
Linz ist am Freitag  den 30. Oktober der Schweißer in 
der Fa. Böhler & Co., Bruckbacherhütte, Herr Joh an n  
K ö n i g s h o f e  r, im 54. Lebensjahre gestorben.

* Sonntagberg. (H a u s b a l l.) Am Sonntag  den 
8. November findet in Herrn Edlingers Gasthaus 
„Dredlhof" ein Hausball statt. Beginn 8 Uhr abends. 
E in tr i t t  60 Groschen. Autopendelverkehr ab Rosenau.

* Sonntagberg. ( I  a g a b a l l.) Die Jagdgesellschaft 
veranstaltet am Sonntag  den 15. November, 6 Uhr 
abends, im Gasthause I .  Jrowetz einen I  a g a b a l l. 
Musik: Ortskapelle Rosenau. E in tr i t t  80 Groschen.

* Pbbsitz. (H e l d e n e h  r u n g.) Einfach, schlicht, 
aber umso würdiger und ergreifender w ar die Helden­
ehrung, welche die Bewohner des Ortes ihren unvergeß­
lichen toten Helden am Allerheiligentage darbrachten. 
Um 10.30 Uhr hatten die Gemeindevertretungen von 
Pbbsitz, Haselgraben, M aisberg, Schwarzenberg und 
Pro lling  vor dem herrlichen Kriegerdenkmale auf dem 
Marktplatze Aufstellung genommen. Ih n e n  hatten sich 
viele Vereine meist mit Fahne und die übrige Bevölke­
rung angeschlossen. Herr Bürgermeister I .  K u p f e r  
verstand es in meisterhafter Weise, durch seine ergreifen­
den und tief zu Herzen gehenden Worte die Zuhörer in 
die für diesen feierlichen Augenblick notwendig ernste 
S tim m ung zu versetzen. E r erinnerte daran, daß die ge­
fallenen Helden im Kampfe für das V aterland ihr Le­
ben lassen mußten, pries ihre echt soldatischen Tugenden, 
nämlich Elaubenstreue, Vaterlandsliebe und stramme 
Pflichterfüllung. Die Anwesenden ermahnte er, diese 
Tugenden nachzuahmen und insbesondere die heran­
wachsende Jugend in diesem S inne zu erziehen. W eh­
mütige S tim m ung w ar in alle Herzen eingezogen, die 
noch dadurch gesteigert wurde, daß der Männergesang­
oerein das Lied „Gebet vor der Schlacht" meisterhaft 
vortrug. M inutenlanges Schweigen folgte, nachdem der 
K ommandant des Kriegervereines, Herr Bürgermeister 
T  a tz r e i t e r für alle ausgerückten Form ationen das 
Kommando „Zum Gebet" erteilt hatte. Wehmütig kla­
gend wimmerte das Zügenglöcklein, drei Böller wurden 
abgeschossen und am Fuße des Denkmales Kränze nie­
dergelegt. Eltern, Brüder, Gatten und Kinder der ge­
fallenen Helden waren zu T ränen  gerührt und viele 
mögen inbrünstig gebetet haben: „Vater, ich rufe dich! 
Du Lenker aller Schlachten, sei der Seele meines teu-

1. E e d e n k s c h e i b e :
1. Pöckl Anton, (Siesten; 2. Hochnegger Franz. Waidhofen;

3. Kappus Richard, Waidhofen; 4. Wimmer Rudolf. Purgstall; 
5. Hrdina Vinzenz. Waidhofen: 6. Schaflechner Emmerich. Eöst- 
ling; 7. Dr. Fried Richard. Waidhofen; 8. Pöchhacker Rudolf, 
Pbbfitz; 9. Karnett Hugo. Eam ing; 10. S tad le r  Alois, Langau.

2. F  e ft f ch e i b e :
1. Kirch Gustav. Höllenstein, 70 Teiler; 2. Hrdina Vinzenz. 

Waidhofen. 130; 3. In g .  Schipp Karl, Waidhofen, 263; 4. B ru n ­
steiner Rudolf, Höllenstein, 283; 5. Steinbacher Fritz, Höllen­
stein. 298; 6. Miksche Karl. Eöstling; 391; 7. Pöchhacker Rudolf. 
Pbbsitz. 422; 8. Hofrat W ertgarner Josef. S t .  Peter, 432; 9. 
Z innert Franz, Waidhofen, 443; 10. R anninger Fritz, Langau, 
475; 11. Egger Ferdinand, Langau, 502; 12. S tad le r  Alois, 
Langau, 505; 13. Steinbacher Anton, Höllenstein, 533; 14. 
Leitzinger Michael, Scheibbs, 535; 15. Waibel Anton, Amftetten, 
560; 16. Schnabel Franz, Höllenstein, 579; 17. Reichhardt Josef, 
Purgstall. 589; 18. Loidl Lothar, Langau, 627; 19. M ayer Frz., 
Höllenstein. 632; 20. Hammer Karl, Höllenstein, 657; 21. Eött- 
linger Fritz, Langau, 675; 22. K raus  J u l iu s ,  Amftetten, 680; 
23. Dir. Krenn Franz, Amftetten, 708; 24. Gröbl Karl, Eöstling, 
716; 25. Krendlesberger Ludwig, Scheibbs, 724; 26. Scholz Ad., 
Höllenstein. 738; 27. Luger Franz. Waidhofen. 756; 28. Vet.-Rat 
Sattlegger Franz, Waidhofen, 774; 29. Erb  M atthäus ,  W aid­
hofen, 836; 30. Fischer Hans. Scheibbs. 846; 31. Leimer Karl. 
Waidhosen. 876; 32. Karnett Hugo, Gaming, 887; 33. Leimer 
Ignaz , Waidhofen, 900; 34. Hoyas Robert, Waidhosen, 921; 
35. Settz Alfred, Purgstall, 964; 36. Hörhan Ludwig, Purgstall, 
1085; 37. Pöchhacker Alois, Waidhofen. 1093; 38. I n g .  H artm ann 
Otto, Scheibbs, 1149; 39. Gärber Alois. Purgstall, 1185; 40. 
Dr. Jelinek Heinrich, Scheibbs, 1222; 41. Kudrnka Franz, W aid­
hofen. 1264; 42. Schwab Franz. Eresten, 1290; 43. S trohmayer 
Franz, Waidbofen. 1328; 44. Achleitner Anton. Waidhofen, 1411; 
45. Lattisch Alfred. Waidhofen, 1422; 46. Pöchhacker Leopold, 
Waidhosen, 1448; 47. Hierhammer Joses, Waidhofen, 1490; 48. 
Dr. Fried Richard. Waidhofen, 1602; 49. Reisenbauer Josef. 
Waidhosen, 1639; 50. Gauß Fritz, Höllenstein. 1649; 51. M ösl 
Anton, Scheibbs. 1666; 52. Schmitt Otto, Göstling, 1737; 53. 
Schaflechner Emmerich, Eöstling. 1744; 54. Pöchhacker Rudolf, 
Waidhofen. 1754; 55. Pöckl Anton. Eresten, 1907; 56. S te in ­
häuser Herbert, Waidhofen. 1818; 57. Zimprich Alois, Purgstall. 
1826; 58. Klausriegler Anton, Eresten. 1850; 60. S te indl Rich., 
Purgstall. 1870; 61. Blaschko Wilhelm, Höllenstein, 1970; 61. 
Blaschek Anton. 1939; 62. Kronberger Anton, 1943; 63. Urschitz 
Alois. Amftetten, 1967; 64. Zeiner Franz, Waidhofen, 2005'; 
65. Kreuzer Johann . Watdhofen, 2050; 66. Schönauer Karl. 
Eresten. 2164; 67. Gerl Josef, Waidhofen, 2265; 68. Winkler 
Johann . Waidhofen, unmeßbar; 69. Wimmer Rudolf, Purgstall, 
unmeßbar; 70. Hengstler Karl, Höllenstein, unmeßbar.

(Fortsetzung  fo lg t.)

ren Toten gnädig!" Die Musik spielte das Lied „Ich 
hatt ' einen Kameraden", dann defilierten die Feuer­
wehr, der Kriegerverein, der Deutsche Turnverein  und 
die Heimwehr stramm am Denkmalv orbei, womit die 
würdige Feier beendet war.

* Höllenstein a. d. Ssbbs. ( E h r e n s c h i e ß e n  f ü r  
F r a n z  S c h n a b l  s e n .)  Am 18. und 19. Oktober 
fand auf der hiesigen Schießstätte in  Staudach ein 
Ehren-Festschießen für F ranz S c h n a b l  sen. statt. Die 
Schützengilde hat die ehrenvolle Pensionierung dessel­
ben a ls  Rothschildscher Forstwart mit 46 Dienstjahren 
zum würdevollen Anlaß genommen, um diesem, seinem 
ältesten, seit ebensovielen J a h re n  ausübenden Schützen 
eine Ehrenscheibe zu widmen und ein Ehrenschießen zu 
veranstalten. Dank den zahlreichen Spenden (B aron  
Rothschild 50 8, Hofrat Matzi 20 8, F rl.  D ora Schnabl 
20 S und viele andere), konnte der Eabentempel sehr 
reichhaltig ausgestattet werden. So  wurden mit 32 
Geldpreisen 252 8 zur Verteilung gebracht und auf der 
Eedenkscheibe 23 Ehrengaben. E s  wurden 3620 Schuß 
abgegeben und zwar 2675 auf die Standscheiben, 920 
auf die Wildscheibe und 25 auf die Eedenk-Ehrenscheibe. 
Preise errangen: K r e i s e :  1. F ranz Schnabl jun. (47, 
45); 2. Rudolf Brunsteiner (45, 44); 3. Anton S te in ­
bacher (44, 44); 4. Gauß (43, 43); 5. Kirch (43, 42, 41);
6. Blaschek (43, 42); 7. M ayer (43, 41); 8. Hengstler 
(40, 37); 9. Raninger (40, 37); 10. Scholz (39. 38);
11. Dr. Fries (38, 35); 12. Fr. Steinbacher (38, 35). 
T i e f s c h ü s s e :  1. Vrunsteiner (282); 2. M ayer (303);
3. Dr. Frick (312); 4. Schnabl jun. (321); 5. F r. S te in ­
bacher (337); 6. Hengstler (350); 7. Gauß (395); 8. 
Kirch (409); 9. Tiether (436); 10. Blaschek (505); 11. 
A. Steinbacher (550); 12. Scholz (650). W i l d ­
s c h e i b e :  1. Brunsteiner, 2. Dornstauder, 3. M ayer,
4. Blaschek, 5. A. Steinbacher, 6. Hinterreither, 7. Kirch, 
8. Tipka. E h r e n - E e d e n k  s c h e i b e :  D as  Zentrum  
trafen: F ranz Schnabl jun., Schölnhammer und Hinter­
reither. Die vom M aler  Steinbrecher in Öl gemalte 
Ehrenscheibe stellt die sehr gelungene Gestalt des alten 
Schnabl dar, hinter sich das P a n o ra m a  des Gamssteins. 
Die Scheibe wurde sehr schön beschossen, die Gestalt blieb 
unverletzt, wozu wahrscheinlich die dafür in Aussicht ge­
stellten Geldstrafen wesentlich beigetragen haben. Bei 
prächtigem Herbstwetter w ar das Ehrenschießen ein sehr 
schönes und lustiges und wird allen Teilnehmern sehr 
lange in Erinnerung bleiben. Vesten Schützendank den 
Spendern der vielen und schönen Geld- und Ehrengaben 
und allen, welche zum guten Erfolge beigetragen haben. 
Schützenheil! ___________

Amftetten und Umgebung.
— Der Männergesangverein Amftetten 1862 veran­

staltet am 11. November, 8 Uhr abends, im großen Ein- 
nersaale unter Leitung seines Ehrenchormeisters Herrn 
Dir. H. S c h n e i d e r  ein K o n z e r t ,  verbunden mit 
einer M o z a r t - H u l d i g u n g  m it folgender V or­
tragsordnung: 1. Abteilung: W. A. M ozart: 1. a) 1. 
Satz der Sinfonie in C-Dur; b) M enuett aus  dem D i­
vertimento^ c) Vorspiel zu „Hochzeit des F igaro" . 2. 
E in  Lied und zwei Arien. Herr F r. R e h b e r g e r ,  Te­
nor. 3. Klaviersonate in C-Moll mit frei hinzukompo­
nierter Begleitung eines zweiten Klavieres von Edw. 
Erieg. Konzertpianistin F ra u  P .  S t e i n e r ,  Wien, 
und Herr Dr. Rud. S c h n e i d e r ,  S t.  Pölten. 2. Ab­
teilung: 1. Edw. Erieg: Klavierkonzert in A-MoII. 
F ra u  P .  S t e i n e r .  Zweites Klavier (statt Orchester) 
Herr 5)r. R. S c h n e i d e t .  2. Herrn.  L e n z :  „Es w ar 
e in m a l . . . " ,  gemischter Chor (Uraufführung). H. Zöll­
ner: „König S igurd  R ings B rau tfah r t"  (Männerchor). 
Volkslied „Schönste Rosemarie" (Männerchor). 3. M o­
zart „Vorspiel zu „Zauberflöte". K arten  zu 8 1.— bis 
8 2.50 sind ab 4. November in  der Trafik Hauer und 
an  der Abendkasse erhältlich. Beginn P u n k t  8 U h r ,  
darum frühzeitiges Erscheinen erbeten. V ortragsord­
nung mit Liedermorten im S aa le  erhältlich. Genügend 
Plätze zu nu r  8 1.— ermöglichen es jedermann, zwei 
schöne S tunden zu erleben. Bemerkt sei noch, daß jeder 
Besucher, welchem Stande er angehören möge, willkom­
men ist. Der Verein will a l l e n  dienen.

—  Deutscher Turnverein Amftetten. ( F i l m v o r ­
f ü h r u n g . )  Am Donnerstag den 19. November 1931 
im Schulkino „Bundesjugendtreffen Salzburg —  B u n ­
desspielfest W els —  Bundesschiwettlauf Admont — 
Jugenderholungsheim „Lützow" am Semmering". Be­
ginn der Vorstellungen 5 Uhr nachmittags und 8 Uhr 
abends. E in tr i t t  für Erwachsene 50 Groschen, für K in ­
der 20 Groschen. —  ( H e l d e n e h r u n g  a m A l l e r ­
h e i l  i g e n t a g.) Am 1. November versammelte wie 
alljährlich der Deutsche Turnverein  seine Angehörigen 
vormittags bei der Turnhalle zu einer schlichten Ge­
denkfeier für die im Weltkriege gefallenen Helden. Diet- 
w art  Rechnungsrat G r u n e r t hielt vor dem Helden­
gedenkstein, bei dem eine W ehrturnerabte ilung m it 
S turm fahne, die Turnermusik und Abordnungen aller 
Vereinsabteilungen sowie Freunde des Vereines Auf­
stellung genommen hatten, die Eedächtnisansprache, un ­
ter den Klängen des alten Soldatenliedes „Ich hatt ' 
einen Kameraden" erfolgte die Kranzniederlegung. M it  
einem Vorbeimarsch der W ehrtu rner  vor dem Helden­
stein wurde die einfache, würdige Feier beendet.

—  Gaudietwart Edmund Liebing f .  „Rasch tr i t t  der 
Tod den Menschen an . . . ! "  Wie ein Blitz aus  heiterem 
Himmel traf am M ontag  früh die Nachricht ein, daß 
einer der treuesten Söhne unseres Volkes, ein von glü­
hender Begeisterung für deutsches Volkstum erfüllter 
M ann , unser lieber Turnbruder Edmund L i e b i n g ,  
G audietw art des Ötscherturngaues, in M ariazell in der
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Nacht von S am stag  auf Sonntag  auf immer feine 
treuen Augen geschloffen hat. M itten  im völkischen T u r ­
nerleben stehend, bei einem Festabend für den 70jäh- 
rigen M ariazeller Turnvereinssprecher Buschnigg eine 
seiner launigen, zündenden Reden haltend, verspürte er 
plötzlich sein Herz versagen und wenige Stunden später 
hörte es auf zu schlagen. I n  Turnerkreisen, aber auch 
in den weitesten Kreisen der völkisch Gesinnten herrscht 
ob dieser schlimmen Kunde aufrichtige Trauer. Aber 
auch den Besuchern des Amstettner Volksfestes ist der 
Name Liebing im Zusammenhang mit dem M ariazeller 
„Jagasaftl"  in bester Erinnerung. Einen schweren
Schlag bedeutet Liebings Tod für seine Fam ilie : h in­
terläßt er doch außer seiner G attin  fünf Kinder, von 
denen der Älteste 16 Jah re  zählt. Am Dienstag den 
3. November fand die Beerdigung auf dem Friedhof 
zu Mitterbach statt. W ir wollen in seinem Geiste wei­
terschaffen, auf daß sein Andenken in uns lebendig
bleibe. Fiducit! P .

—  Heimatschutzverband Niederösterreich, Ortsgruppe 
Amstetten. Am Sonntag  den 8. November findet um 
9 Uhr vormittags in Amstetten eine Wirtschafts- und 
Ständetagung des Heimatschutzes statt. Maßgebende 
Redner werden in derselben zu W orte kommen. Unter 
anderen sprechen: N at.-R at E b n e r ,  Landesführer Dok­
tor A l b e r t i, Kreisführer Bürgermeister M o r s e y  
aus  Hohenbruck und die Kreisreferenten In g .  M  a l - 
z a c h e r  und W  a l l n e r, ferner Gauführer Landw irt 
S  t e i s  k a l aus  Bischofstetten. E s  wird eine Resolu­
tion gefaßt, die der Regierung bekanntgegeben wird. 
2 n  derselben werden alle Forderungen der schaffenden 
Bevölkerung zusammengefaßt und vertreten werden. 
Die Parteipolitiker sind hiezu eingeladen. — ( V e r ­
s a m m l u n g e n . )  J n M a u e r - Ö h l i n g a m  S o n n ­
tag den 15. November um y210 Uhr und in N e u ­
s t a d t !  a. d. D. am 15. November, ebenfalls um V210 
Uhr. Redner Landesführer Dr. A l b e r t i und K reis­
referent W  a l l n e r.

—  N .S .D .A .P ., Hitlerbewegung. Volksgenossen! 
Deutsche M änner,  deutsche F rauen  versäumt nicht, zu 
der am Freitag  den 13. November im S aa le  Todt statt­
findenden Versammlung zu kommen. E s  spricht einer 
unserer besten und feurigsten Kämpfer, der Werkstudent 
Ludwig E r b e r  aus  Wien. E r  ist jener Student, der 
in seinen Ferien im Bunker, am Felde, am Schraub­
stock und sogar im K ana l arbeitete, um sich das Geld für 
fein weiteres S tud ium  zu schaffen, jener nimmermüde
S .A .-M ann , der jeden Tag nach der schweren Arbeit im 
braunen Hemd Dienst machte, der im großen Wahlkampfe 
in Deutschland im September 1930 von Rotfront fünf­
m al niedergeschlagen wurde und fast drei Wochen im 
S p ita l  verbringen mußte, der es aber trotz Blutopfer 
nicht scheut, vor unser Volk zu treten und ihm den Weg 
aus  diesem Elend, aus  dieser Schmach, wo Korruption 
und V erra t blüht, zu weisen. Kommt und hört den S tu ­
denten im Braunhem d an!

—  Versammlung. Die Nationalsozialistische Deutsche 
Arbeiterpartei, Hitlerbewegung, Ortsgruppe Amstetten, 
veranstaltete am Freitag  den 23. Oktober um 8 Uhr 
abends im S aa le  Todt eine Versammlung, die sich zu 
einer ganz bedeutenden Sache gestaltete. Der Besuch 
derselben aus  allen Kreisen der Bevölkerung w ar ein 
derartiger, daß sich der S a a l  a ls  viel zu klein erwies 
und auch die anstoßenden Räum e dicht gedrängt w a­
ren. überdies konnten ungezählte Besucher keinen Platz 
finden. E s  galt, den ganz ausgezeichneten Redner und 
W iener Gauleiter, Herrn F r a u e n f e l d ,  zu hören. 
Die Versammlung wurde durch Pg. Hermann K o l a r 
eröffnet, welcher die Anwesenden begrüßte und sodann 
Herrn F r a u  e n f e l d  das W ort erteilte. Der Red­
ner besprach das heutige morsche System, welches nach 
13jähriger D auer seit Gründung der Republik Rekorde 
an  Schulden und Korruptionsfällen schuf und in wel­
cher Zeit auch die Arbeitslosenziffer eine klassische Höhe 
erreichte. Frauenfeld geißelte selbstverständlich auch die 
bekannte Mißwirtschaft in den hohen Gehältern. W ir 
brauchen ein aufbauendes P rogram m , eine volks­
bewußte ehrliche Regierung, unter welcher der deutsche 
Arbeitsmensch gewiß gerne tätig ist, und verwerfen jed­
wede I r r leh re ,  die den Kastengeist predigt und nur mit 
Schlagworten aufwartet. Nicht endenwollenden Beifall 
erntete G auleiter Frauenfeld für seine herrlichen Worte. 
Nachdem sich weiter niemand zum W orte meldete, er­
griff Herr F r a u e n f e l d  nochmals für kurze Zeit das 
W ort, worauf die Versammlung mit Absingung des 
Deutschlandliedes geschlossen wurde. Die Ortsgruppe 
hatte an  diesem Abend 11 Neubeitritte zu verzeichnen.

Die Prämie

500.000 Schilling
am 7. Oktober 1931 

mit einem P r O k O p P ' I i O S  g ew onnen!

Zur eben beginnenden 
26. österreichischen Klassenlotterie
Glückslose, und zwar Achtel ä S 6'—, Viertel ä 8 12 — 

bei der Geschäftsstelle

J. Prokopp, Baden, N. Ost.
1041 Ziehung, 17. November 1931

—  W inter-Nothilfe. —  Achtung vor Irreführungen.
Amtliche V erlautbarung.) An die Bevölkerung von 
lmstetten und Umgebung! über Anordnung der n.-ö. 
Landesregierung haben die öffentlichen Behörden aller 
Zezirke des Landes Niederösterreich Arbeitsgemeinschaf­
en zur Durchführung einer W internothilfe für die Ar- 
«eitslosen und Ausgesteuerten gebildet und zur M it-  
oirkung auch die Wohltätigkeit übenden Körperschaften 
ihne Rücksicht auf ihre politische Einstellung eingeladen.

Um dieser im Wege einer Spendensammlung von Haus 
zu Haus durchzuführenden Aktion einen möglichst 
großen Erfolg zu sichern, damit den von der Not B e­
troffenen eine ausgiebige Hilfe zuteil werden kann und 
um auch die mehrfache Beteiligung einzelner von Seiten 
verschiedener Aktionen, wodurch andere Notleidende be­
nachteiligt sind, hintanzuhalten, hat die Bezirkshaupt- 
mannschaft Amstetten n u r  d i e s e r  o f f i z i e l l e n ,  
a m t l i c h e n  C h a r a k t e r  t r a g e n d e n  A k t i o n  
(Arbeitsgemeinschaft für die allgemeine Winter-Not- 
Hilfe im Gerichtsbezirk Amstetten) mit Zahl XIII—621 
vom 16. Oktober 1931 d i e  B e w i l l i g u n g  z u  
e i n e r  ö f f e n t l i c h e n  S p e n d e n s a m m l u n g  
e r t e i l t .  E s  'Ist somit j e d e  a n d e r e  öffentliche 
Sam m lung humanitärer, politischer oder sonstiger V er­
einigungen, die den Erfolg der allgemeinen Aktion 
empfindlich schädigen kann, im Abgange der behördlichen 
Bewilligung u n s t a t t h a f t !  Die Bevölkerung wird 
daher aufmerksam gemacht, daß die Sammelbogen der 
W internothilfe mit der Bewilligungsklausel der Be- 
zirkshauptmannschast Amstetten versehen sind.

— Vom Elektrizitätswerke. Der Umbau im Elektri­
zitätswerk der Stadtgemeinde Amstetten ist im Wesent­
lichen vollendet, die neue K aplanturbine wurde am ver­
gangenen Sonntag  um 2 Uhr nachmittags probeweise 
erstmalig durch Wasserkraft in Betrieb gesetzt. D amit 
hat das Werk einen weiteren Schritt in der M oderni­
sierung und Leistungserhöhung getan. Die umfang­
reichen Betonarbeiten sowohl im Unterwasserkanal als 
auch im Maschinenraum selbst wurden von der Hoch- 
und Tiefbauunternehmung Prokop, Lutz & W allner, 
S t.  Pölten, durchgeführt. D as Einlaufbecken zeigt durch 
neue Beton- und Eisenkonstruktionsaufbauten (Schützen, 
Rechen, Rechenreiniger) ein vollkommen neues Gesicht. 
Zwei von den vier bisher bestehenden Francisturb inen  
mit den an  horizontaler Welle laufenden Generatoren 
find verschwunden, an  ihrer Stelle befindet sich die neue 
Maschine mit vertikaler Drehachse. Die von der F irm a  
Voith, S t.  Pölten, gelieferte Turbine entwickelt bei 
einem Gefälle von 10.65 Meter, einem Wasserdurchlauf 
von 13 Kubikmetern in der Sekunde und 375 Um­
drehungen in der M inute eine Spitzenleistung von 1515 
P .S . ,  nahezu das Doppelte der beiden alten Maschinen. 
Die Regulierung der Turbine erfolgt durch einen Voith- 
Öldruckregler. Der direkt gekuppelte Generator (1600 
Kilowatt-Ampere, 3000 Volt) wurde von den Siemens- 
Schuckert-Werken geliefert; die hervorragende Konstruk­
tion der K aplan-Turbine bedingt eine außerordentliche 
R a tiona l itä t  der neuen Anlage.

— Schützenvcrein. Die wichtigsten Ergebnisse der 
Schießabende vom 16. und 23. Oktober 1931 sind: 
Kreise: P a u l  W aibel 35, 34; J u l iu s  K raus, 34, 30; 
Anton Rohrhofer, 32, 29; F ranz Krenn, 30, 30; Josef 
Haider, 30, 29. Tiefschüsse: Anton Rohrhofer, 45 Z.; 
J u l iu s  K raus, 46 T e i le r ; 'P a u l  Waibel, 50 Teiler; Frz. 
Krenn, 80 Teiler. Die Kapselschießabende finden jeden 
Freitag  ab ]/28 Uhr abends im Hotel Märzendorfer 
(©inner) statt. Schützenfreunde und Gäste willkommen!

— Vereinigte Kinos Amstetten. — Jnvaliden-Tonsilm-Kino. 
F reitag  den 6., S am stag  den 7., Sonntag  den 8. und Montag 
den 9. November: Der erste medizinische Aufklärungs-Sprech- 
und Tonfilm „ H e i l e n d e  H ä n d e " .  Mittwoch den 11. und 
Donnerstag den 12. November: E in  Tonfilm aus Hawai, „T a - 
b u“ . F reitag  den 13., S am s tag  den 14., Sonntag den 15. und 
M ontag den 16. November: Trude von Molo, Fried! Haerlin, 
Eonrad Beidt und Heinrich George in „N ä c h t e  a m B o s  - 
p o r u s". — Stadtkino. Freitag den 6., S am stag  den 7. und 
S onn tag  den 8. November: Lily Damita und Noitalb Colman 
in dem Erotzfilm „ D i e  R e t t u n g " .  Donnerstag den 12. 
November: Al Wilson, der einzig dastehende M atador der Lüfte, 
in „ D e r  B a n k r a u b  v o n  2) u f a n“. S am stag  den 14. und 
Sonn tag  den 15. November: L ilian  Konstantini und Georges 
O ltram ara  in dem Erotzfilm „ J e d e r  t r ä g t  s e i n  K r e u z " .

— Weltpanorama Amstetten, Burgfriedstratze 14. B is  9. No­
vember läuft die äußerst interessante Serie „E b e n s e e und 
seine Umgebung mit der neuen Seilbahn".

Von der Donau.
Melk. ( G e s t o r b e n . )  Am 1. November ist nach 

längerem Leiden Herr Michael E l s e r ,  Bundesbahn­
angestellter i. R., im 64. J ah re  seines Lebens verschie­
den. Am Begräbnisse dieses schlichten, einfachen M a n ­
nes nahmen auch der Kriegerverein Melk mit Musik­
kapelle teil und sehr viele Berufskollegen, die in Michael 
E l s e r  ein treues Mitglied und einen ehrlichen, stets 
freundlichen Kameraden verloren haben. Die Erde fei 
ihm leicht!  __

Aus S t .  Pölten und Umgebung.
S t. Pölten. ( Ö k u m e n i s c h e r  G o t t e s d i e n s t . )  

Die erstmalige Abhaltung eines ökumenischen Gottes­
dienstes, d. h. einer kirchlichen Feier, die von den V er­
tretern verschiedener christlichen Bekenntnisse gemeinsam 
abgehalten wird, begegnete in weiten Kreisen größtem 
Interesse. So  w ar es weiter nicht verwunderlich, daß 
schon vor der festgesetzten S tunde sich die anheimelnde 
evangelische Kirche, die für diesen Zweck gastfreundlich 
zur Verfügung gestellt worden war, sich bis aufs letzte 
Plätzchen gefüllt hatte und viele keinen Z u tr i t t  mehr 
fanden. Der Gottesdienst stand im Zeichen der Wieder­
vereinigung der getrennten christlichen Kirchen. A n­
regung hiefür bot der anfangs September in Wien statt­
gehabte 12. internationale Alt-Katholikenkongreß, der 
von geistlichen Delegationen der verschiedensten christ­
lichen Kirchen der Welt beschickt w ar und dessen Haupt­
erfolg in der Jnterkommunion mit der anglikanischen 
Kirche, der bald die völlige Union folgen wird, gelegen 
ist. D as  heilige Hochamt in deutscher Sprache hielt der 
Abgesandte der alt-katholischen Kirche, Kanonikus W il­
helm H o ß n e r. Die Schönheit der katholischen L itu r­
gie, durch den Gebrauch der Muttersprache erst verständ­

lich gemacht, hinterließ sichtlich allgemeinen Eindruck. 
Die Epistel des Tages verlas der P fa r re r  der husitischen 
Wiener Gemeinde, Eeistl. R a t  F o r m a n e k ,  während 
der P fa r re r  der evangelischen Gemeinde S t .  Pölten , 
P fa r re r  D e n z e l ,  sinngemäß das Unionsevangelium 
verkündete. Die darin  enthaltene Heilandsbitte: „V a­
ter, laß sie alle eins fein, wie Du in  mir und ich in D ir, 
damit auch sie alle eins in uns  feien", bildete das 
Thema der Predigt, die S .  Eminenz Bischof S e r a ­
p h i m  von der russisch-orthodoxen Kirche in rhetorisch 
und inhaltlich vollendeter Form abhielt. W ährend die 
Mächte des Atheismus in geschlossener F ron t gegen 
alles, was religiös sei, anstürmten, zerfleischen sich die 
getrennten christlichen Kirchen untereinander. Gegen­
seitige Verketzerung und Verdammung schwächen die 
Widerstandskraft des Christentums und erleichtern das 
Vordringen gottfeindlicher Mächte bis in die Zentren der 
christlichsten S taa ten . W enn wir der Religion nicht 
selbst das Grab schaufeln wollen, müssen wir über die 
Schranken des Dogmas hinweg nach Einheit streben. 
Eine Einigung auf Grund der Lehre sei wohl nicht leicht 
möglich, aber vorderhand auch gar nicht notwendig. E s  
sei schon viel erreicht, wenn das gegenseitige M ißtrauen  
überwunden und eine Atmosphäre der Verständigung so­
wie eine Basis gemeinsamer Zusammenarbeit geschaffen 
werden könnte. Wichtiger als  die Einheit im Glauben 
fei vorerst die Einheit in der Liebe. Erst wenn die W elt 
von uns, wie einst von den ersten Christen wieder sagen 
kann: Seht, wie sie einander lieb haben, wenn die b is­
her getrennten christlichen Kirchen sich über die von 
Menschenhand ausgerichteten Erenzmauern hinweg die 
Hände zu friedlicher Aufbauarbeit im Geiste des E van ­
geliums und der Bruderliebe reichen, dann erst wird das 
Ziel, das sich die Führer der S taa ten  und der Völker­
bund gesteckt haben, Weltfriede und Völkerversöhnung, 
erreichbar sein. Einzelne Kirchengemeinschaften, wie die 
Alt-Katholiken, Orthodoxen und Anglikaner hätten be­
reits den Anfang gemacht. Keiner von den Hunderten 
von Zuhörern, ob alt-katholisch, römisch-katholisch, evan­
gelisch, husitisch oder orthodox, konnte sich der überzeu­
genden Eindringlichkeit der Predigtworte entziehen und 
ein beträchtlicher Teil der Anwesenden schritt mit dem 
Gelöbnis, künftig im S inne der Union zu wirken, an  
den Tisch des Herrn. E in  vielhundertstimmiges Tedeum 
und der bischöfliche Segen beschlossen den ersten ökumeni­
schen Gottesdienst in S t. Pölten.
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airic Zuschriften , die diese S p a l t e  betreffen, 
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Aufgabe Nr. 3.
( 3  Erotz.)

a b c d e f g h

a  b c d e 

M a t t  in 2 Zügen.
k g

Aufgabe Nr. 4.
(Prof. Neukomm.)

a b c d e f g h

2 Punkte ,

M

a b c d e f g h

M a t t  in 2 Zügen. 2 Punkte.
Letzter E insendungstermin: 16. November 1931.

Lösung zu Nr. 1: 1. D c 6 — a 8  ! (Zugszwang).
Lösung zu Nr. 2: 1. K e 7 ,  K b 8  2. K d 8, K a 8  3. K c 7 ,  

K a 7 4. T d 6, K a 8 5. T a 6  matt.

L ö s  e r  l i s t e :  Bös, Deseyve, Fuchs, Geyer, E ruber Michl, 
Eruber  (Grotzhollenstein), Haas. In g .  Kunizer, I n g .  Lang, 
Moisi, Popper, W ittm ayer je 4 Punkte.
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Wochenschau

R a d i o p r o g r a m m  
Dom 9. bis 15. November 1931.

M ontag den 9. November:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus  Österreich). 
10.50: Wasierstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: M a r ia  Olszewska.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, P ro g ram m ­
ansage.

13.
15 des

. Produktenbörse, 
Effektenschlusikurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.

15.20: Praktische Winke für die H aus­
frau.

15.30: Kinderstunde: Kinder musizie­
ren für Kinder.

15.55: Jugendstunde: Die Ballade.
16.20: F ü r  den Erzieher: Praktische 

Anweisungen für die Beschäfti­
gung der Kinder im Hause.

16.45: Österreichisch-polnische Rem ini­
szenzen.

17.00: Konzertstunde.
18.15: A us der Werkstatt des Trick­

films.
18.35: Gesprochene Schauspielkritik.
18.55: Bücher und Hilfsmittel zum 

V ortraasprogram m  der Woche.
19.05: Englische Sprechstunde.
19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programmansage.

19.45: Mikrophonfeuilleton der Woche: 
Alexander Castell: Seltsame Be-

20.15: illte  und neue Tanzmusik.
22.00: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.15: Zigeunermusik Übertragung aus 
Budapest).

D ienstag den 10. November:
•9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
Beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Mische Elman.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, P rogram m ­
ansage.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetteroerichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Kinderftunde: Märchen vom
Kasperle.

15.55: Österreich auf der In te rn a t io ­
nalen Buchkunstausstellung P a ­
ris.

16.15: Bastelstunde.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: S tunde der landwirtschaftlichen 

Hauptkörperschaften.
18.40: M it  dem F ahrrad  um die Welt.
19.05: Turnen.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programmansage.

19.35: Chorvorträge.
20.05: Von der Freundschaft.
20.50: Militärkonzert.
22.15: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.30: Tanzmusik (aus dem Cafe 
Sacher).

Mittwoch den 11. November:
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage. 
Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
Beobachtungen aus  Österreich). 
Wasserstandsberichte. 
Mittagskonzert.
Dusolina E iannin i.
Zeitzeichen. Wetterbericht und
Wetteraussichten.Mittagsbericht,
Verlautbarungen, P rogram m ­
ansage.

13.10—14.00: Aus Operetten.

9.30:

10.50:
11.30:
12.40:
13.00:

15.00:

15.20:

15.30:
16.00:

16.30:

17.00:
18.15:
18.40:
19.10:

22.0 0 :

Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschluhkurse Clearing. 
Praktische Winke für die H aus­
frau.
M ahlers  8. Sinfonie (Vortrag). 
Wegweiser durch Österreichs B ib ­
liotheken.
Jugendstunde: Naturwissen­
schaftliche Basteleien. 
Nachmittagskonzert.
Verfassung und Arbeitsrecht. 
Nach Redaktionsschluß . . .  
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programmansage.
Die Sinfonien M ahlers  (ein 
Zyklus): 8. Sinfonie (aus dem 
großen Musikvereinssaal). 
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.15: Abendkonzert.

Donnerstag den 12. November:
10.55: Bundeshymne.
11.00: Orchesterkonzert.
13.10: Virtuosen.
14.10: Zeitzeichen, Verlautbarungen, 

Programmansage.
14.15: Chansons.
14.45: Die österreichische Verfassung. 
15.15: Die Entscheidung im mittel­

europäischen Pokal Vienna— 
W. A. C. (Übertragung vom 
Sportplatz Hohe Warte).

16.15: Tänze aus Österreich.
17.45: Republikanische Gedanken.
18.25: Vom Wesen des österreichischen 

Menschen.
18.50: S taa ts fe ie rtag  (ein Arbeiter 

spricht).
19.05: Ernst Krenek: Aus dem Zyklus 

„Reisetagebuch aus den öster­
reichischen Alpen".

19.50: Zeitzeichen, Sportbericht, Pro- 
grammansage.

20.00: „Nur keck".
22.05: Abendbericht, Verlautbarungen 
22.20: Abendkonzert (aus der „Oase").

Freitag den 13. November:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus Österreich)

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Alfred Grünfeld.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, P rog ram m ­
ansage.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederbolung des 

Wetterberichtes, Schneeberichte 
aus Österreich, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschluhkurse, Clearing.

15.25: Frauenstunde: M adame Reca- 
mier—Charlotte Stieglitz.

16.00: Jugendstunde: Die musikalische 
Ballade.

16.30: Kinderstunde: Kasperletheater.
17.00: F ranz  Schalk dirigiert.
17.45: Opernensembles.
18.15: Bericht für Reise und Fremden­

verkehr.
18.30: Sportakademie des Hauptver­

bandes.
18.45: Wochenbericht für Körpersport.
19.00: Wie steht die heutige Jugend 

zum Kulturgedanken Hegels?
19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programmansage.

19.45: Karl K raus  liest. Teilübertra- 
aung aus der 600. Kraus-Vor- 
lesung aus dem mittleren Kon­
zerthaussaal.

20.30: Zwei heitere Operetteneinakter: 
„Die Zaubergeige", „Flotte 
Bursche".

I n  einer Pause (etwa 21.20): Abend­
bericht, Wiederholung der Wet- 
teraussichten, Verlautbarungen.

22.50: Abendkonzert (aus dem Leyar- 
saale des Hotels Krantz-Am- 
bassador).

Sam stag den 14. November:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W etter­

meldungen.
11.30: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, P rog ram m ­
ansage.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer- 
tes.

13.45—14.00: Richard Tauber.
15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des 

Wetteroerichtes, Produktenbörse, 
Effektenschluhkurse, Clearing.

15.20: F ü r  die Jugend: Schiller und 
Kleist.

16.50: Orchesterkonzert.
18.45: Gespräch mit Oskar Kokoschka.
18.55: Oskar Kokoschka (aus  eigenen 

Werken).
19.15: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Sportbericht, P r o ­
grammansage und P rog ram m ­
vorschau.

19.30: Übertragung aus der Wiener 
S taa tsoper:  „M argarete" 
(„Faust ).

I n  einer Pause (etwa 21.30): Abend­
bericht. Wiederholung der Wet- 
terausstchten Verlautbarungen.

23.00: Tanzmusik (aus  Hübners K u r­
salon).

Sonntag den 15. November:
10.00: Chorvorträge.
10.30: Wissen der Zeit: Auf den S puren  

einer Eiszeitrasse.
11.05: Sinfoniekonzert.
13.05—14.00: Zitherkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Programmanlage, 

Verlautbarungen.
15.05: Auf Gottes S traßen  (Dichtun­

gen von S ig r i t  Undfet, P a u la  
Grogger und Enrica  v. Handel- 
Mazzetti).

15.30: Nachmittagskonzert.
17.00: E in  Besuch im B ären land  der 

östlichen Slowakei, 1. Teil.
17.30: Kammermusik.
18.00: D as Wiener Lied im Zeitalter 

des Barock.
18.30: Amerika in kleinen Ziffern.
19.00: Franz  Haidenbauer (aus eige­

nen Werken).
19.30: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­

grammansage.
19.40: Aus klassischen Operetten.
21.00: Alfred Hoehn (Klavier m it O r­

chester).
22.20: Abendbericht, Verlautbarungen.
22.35: Tanzmusik (aus dem ©iahen- 

Cafe).

Leset österreichische Dichter!
( F ü r  B ü c h e r l i e b h a b e r . )

Weihnachten rückt heran. W ir  greifen in die Tasche 
und zählen die wenigen M oneten zusammen, um zu er­
rechnen, ob es möglich sei, trotz aller Not der Zeit unsere 
Angehörigen oder einen lieben Freund mit einer kleinen 
Weihnachtsgabe zu beschenken. I n  den meisten Fällen 
ist ein gutes Buch das beste Geschenk. E s  ist erschwing­
ba r  im P re is  und sieht, auch wenn es billig ist, stets 
e tw as gleich und macht Freude. Schwierig scheint es 
nur, unter der F lu t  von neuen Büchern, die auf den 
Weihnachtsmarkt geworfen werden, das rechte Werk 
auszuwählen, doch denken wir einmal nach, ob dies 
wirklich so schwer ist! Wie wenige unter uns  sind im ­
stande, sich eine größere Bibliothek einzuschaffen! M an  
hat dies oder jenes Buch im Kasten, meistens Mode­
artikel, die uns  durch gute Bekannte dringendst emp­
fohlen wurden. Gewiß sind auch wertvolle Dichtungen 
dabei,- aber überblickt man in stillen Mußestunden sei­
nen ganzen Schatz, so muß m an sich sagen, daß es doch im 
Grunde ein rechtes Sam m elsurium  ist, w as w ir da in 
langen J a h re n  aufgestapelt haben. E s  fehlt der kleinen 
Bücherei die Einheitlichkeit, die verbindende Idee. E in  
reicher M an n , der etwas übrig hat für schöne Literatur, 
kann sich leicht eine große Bücherei einstellen, die alle 
großen Geister des deutschen und ausländischen Schrift­
tum s aufweist, eine Weltbibliothek, in der kein nam ­
hafter Schriftsteller fehlt.

Die meisten Bücherfreunde aber verfügen nicht über 
Reichtümer und können dem Beispiele des wohlhaben­
den S am m lers  nicht folgen, auch wenn sie noch so gerne 
wollten.

Gucken wir einmal in die Auslage einer Buchhand­
lung! Dort steht ein neuer Ealsw orthy, dort eine neue 
llndset, rechts von ihr ein Jungrusse, links ein Ameri­
kaner. dort einige vom Reich und drüben im Winkel ein 
Österreicher. Die Geldbörse schreit: „E in  einziges Büch­
lein ist dir gestattet". W a s  sollen wir tun?  So  kaufen 
w ir uns  doch den Österreicher! W ir  möchten ja  sicherlich 
gerne erfahren, w as unsere engeren Landsleute zur heu­
tigen Zeit zu sagen haben. D as  sollte uns doch am 
meisten interessieren. Die österreichischen Dichter und 
Denker stehen uns gewiß am nächsten. Sie sind von 
gleichem S tam m  wie wir, leben auf derselben Scholle 
und es drückt sie die gleiche Not wie uns. Ehren wir die 
Alten, deren Namen weit über die Grenzen unserer Hei­
m at h inaus berühmt sind, deren Namen Weltgeltung 
haben, indem w ir eines oder das andere ihrer besten 
Werke in  unsere kleine Bücherei stellen. Fördern wir 
k>ie Jungen , die Kämpfer und Sucher, indem wir eine 

. ihrer Dichtungen erwerben!
M it  der Zeit bekommen w ir eine ganz nette H eim ats­

bibliothek zusammen, die w ir im Laufe der J a h re  so zu 
vervollständigen trachten, daß w ir alle Österreicher be­
sitzen, die im Schrifttum Bedeutung erlangt haben. Und 
"damit hat unsere Büchersammlung Einheitlichkeit und 
Idee  erhalten. S ie  freut uns  nun doppelt und w as das 
Feinste daran  ist, sie übt einen stillen, freundlichen 
Z w an g  auf uns  aus, uns fürderhin stets am Laufenden 
zu erhalten. Taucht irgendwo in der Zeitung, in einer 
Zeitschrift oder in der Auslage einer Buchhandlung ein 
neuer Österreicher auf, den w ir noch nicht vertreten

haben daheim, so läßt es uns  keine Ruhe mehr, bis wir 
auch ihn haben. Und einmal kommt der Tag, wo wir 
die ganze ruhmvolle Reihe von Grillparzer herauf bis 
zum jungen Billinger geschloffen besitzen, wenigstens 
mit je einem besten Werk.

Natürlich schließt die Verfolgung der eben geschilder­
ten Buchsammlung nicht aus, daß wir, falls es unsere
beschränkten M itte l gestatten, auch hie und da ein be­
deutsames Werk eines reichsdeutschen oder ausländischen 
Dichters kaufen. Aber vor allem und zuerst die Heimat­
dichter, die Österreicher! Die österreichische Landschaft 
hat jetzt enge Grenzen und die Anzahl bedeutender 
M än n er  und F rauen  des Schrifttums ist nicht so groß, 
daß wir mit der Anschaffung etwa nicht nachkämen.

So  handeln wir auch, wenn w ir zu Weihnachten je­
mandem ein Buch a ls  Christgabe schenken wollen. M an  
bedrängt uns  Österreicher jetzt von allen Seiten, man 
sperrt uns ab, man läßt unsere B auern  hungern, man 
läßt unsere Industrie zugrunde gehen und so fort. Hel­
fen w ir uns selber, wo wir uns  gegenseitig helfen kön­
nen! So  wir wir immer schon hingewiesen und au f­
gefordert werden, nur österreichische W aren  zu kaufen, 
so gedenken w ir beim Ankaufe von schöner L itera tu r in 
erster Linie der österreichischen Dichter und Schriftsteller, 
die ja seit a lters  in weiter Welt den besten R uf ge­
nießen! I n  den nächsten Folgen dieses B la tte s  werden 
wir jeweilig eine Reihe namhafter österreichischer Dich­
ter und einige ihrer besten Werke anführen, um den 
Bücherinteressenten Anhaltspunkte zu geben.

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. Marx vom 2. November 1931.
E s notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

P rim a Sekunda Tertia
von bl« von bie v o n bl«

Mostviev j
Ochsen . • 140 1 60 115 139 0 6 5 1 1 4
Stiere . . 0 95 105 0 8 5 0 9 4 0 6 5 0 8 4\ Kühe . 0 90 105 0 7 5 0 8 8 0 6 5 0 7 5

Beinlvieh 0 3 5 0 6 4

{ S t  1 831 s!ück } L a m m e n  2.428 S.ück

Davon Mastvieh 1.100 St.. Betnivtey 1.328 St. -  Unoerh. 30 St.

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche verminderte sich der 
Auftrieb um 79 Stück. Bei etwas lebhafterem Verkehr wurden 
Ochsen in allen Q ua li tä ten  bis um 5 g teurer gehandelt. S tiere  
in der prima Q u a l i tä t  wurden zu schwachen Vorwochenpreisen, 
mindere W are um 5 g billiger, Kühe und Beinlvieh um 5 g, 
teilweise bis um 10 g pro Kilogramm Lebendgewicht billiger 
verkauft.

Schweinemarkt in S t. Marx vom 3. November 1931.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I: Qualität II. Qualität III. Qualität
bort bi« bort bi« v o n

Fleischschweine, lbd. . 161 180 147 1 6 0 125
Fettschweine, lebend . 161 1 7 0 152 1 6 0 1 4 0
Neuauftrieb: 10.142 Fleischschw., 7.363 Fettschw. Zus. 17.505 Stück 
Aus dem 3nl. 2.556 St., aus d. Ausl. 14.949 St., Unverkauft: 1.653 St.

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche erhöhte sich der Auf­
trieb um 1499 Stück. Trotz lebhafter Nachfrage verbilligten sich 
infolge des großen Angebotes Fleisch- und Fettschweine bis um 
5 g pro Kilogramm Lebendgewicht.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Der diesjährige medizinische Nobelpreis ist dem 
Professor am Kaiser-M ilhelm-Jnstitut in B erlin -D ah­
lem, Dr. Otto Marburg, für die Entdeckung des A t­
mungsferments verliehen worden.

Die Wiener Volksoper wird von der Gruppe Leo 
K rau s—Architekt Lampel am 15. November wieder er­
öffnet werden.

Die Winterversorgung der russischen Städte mit Ge­
treide ist gefährdet. Bei den Getreideablieferungen er­
gibt sich trotz guter Ernte  ein riesiger Ausfall.

Der große Erfinder Edison hat ein Vermögen von 
12 M illionen Dollar hinterlassen.

Der diesjährige Eottfried-Keller-Preis ist dem bay­
rischen Dichter H ans Carossa zuerkannt worden.

Der frühere A dju tan t Kaiser W ilhelms, General­
major a. D. Friedrich W ilhelm v. Hahnke, ist in P o ts­
dam gestorben.

I m  Dechantwalde bei Köflach hat der 40jährige B erg­
arbeiter Theodor S trom m er auf schreckliche Weise Selbst­
mord verübt. E r  hat sich mit dem Oberkörper auf eine 
Dynamitpatrone gelegt und diese dann durch ein Zünd­
holz zur Explosion gebracht. S e in  Unterleib w ar furcht­
bar verstümmelt und bot einen schauerlichen Anblick. 
Die T a t  ist darauf zurückzuführen, daß S trom m er fürch­
tete, in der nächsten Zeit abgebaut zu werden.

Der In h a b e r  des Bankgeschäftes Ignaz N osnet in 
Wien, Dr. Rudolf Rosner, wurde von der Wirtschafts­
polizei wegen Übertretungen der Devisenordnung zu 
einer S tra fe  von 316.000 Schilling verurteilt.

Der oppositionelle Kroatenführer und frühere süd­
slawische Außenminister Dr. Ante Trumbitsch ist nach 
seiner Rückkehr von einer Reise nach W ien in Belgrad 
verhaftet und nach seinem Heim atsort S pa la to  ab­
transportier t worden.

D as  Mitglied der Segelfliegergruppe des Osten. 
Äroklubs Franz Grundier ist bei Deutsch-Altenburg mit 
einem Schulflugzeug der Type „Zögling" abgestürzt und 
wurde tödlich verletzt. Die Ursache des Unfalles dürfte 
in einem plötzlichen Unwohlsein desfP ilo ten  zu suchen 
sein.

Die Gemeinde W ien hat dem ehemaligen Direktor der 
Wiener S taa tsoper  Franz Schalk ein Ehrengrab ge­
widmet. Die W itwe Schalks hat dieses Angebot dan­
kend abgelehnt, da Schalk testamentarisch verfügt hat, 
daß an seiner Ruhestätte nichts verändert werden darf. 
E r  wird am Friedhofe Reichenau verbleiben.

Auf Grund der Ehrenbeleidigungsklage, die Bundes­
kanzler Dr. Burefch gegen den Eau-A gitationsleiter 
der nationalsozialistischen Arbeiterpartei, Sepp Autrith, 
eingebracht hatte, fand bei dem Bezirksgerichte W öl­
kersdorf die Verhandlung statt. A utrith  wurde zu 100 
Schilling Geldstrafe verurteilt. Beide P a r te ien  hielten 
sich Bedenkzeit offen.

I n  W ien ist der Röntgenologe Prof. Dr. Guido Holz­
knecht a ls  ein Opfer seines Berufes gestorben. Vor kur­
zem mußte ihm ein Arm am putiert werden. Trotzdem 
aber setzte der Forscher seine Tätigkeit fort, ohne über 
seine Schmerzen zu klagen.
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Der Eemeinderat von Klagenfurt hat beschlossen, 
allen gebürtigen Klagenfurtern, die sich die goldene 
Tapferkeitsmedaille erworben haben, das Bürgerrecht 
zu verleihen.

I n  Salzburg wurde der ehemalige H auptvertrauens­
m ann der sozialdemokratischen P a r te i  und ehemalige 
Eemeinderat Franz Huber wegen V eruntreuung von 
über 30.000 Schilling bei der Arbeiterkrankenkasse in 
Salzburg zu zwei J ah ren  Kerker verurteilt.

Der Komponist Eugen d'Albert will sich von seiner 
siebenten F rau ,  Hilda d'Albert, deren Aufenthaltsort 
ihm derzeit unbekannt ist, scheiden lassen.

I n  S t. Georgen am Attersee wurde der reichsdeutsche 
K aufm ann M ax Reinhard von seinem Schwager, dem 
Legationsrat der Londoner Gesandtschaft von G uate­
mala, M anuel Eodoy, erschossen. F ra u  Reinhard, deren 
Ehe sehr unglücklich w ar und die im Wochenbettfieber 
schwer krank darnieder lag, rief ihren B ruder telegra­
phisch zu Hilfe, weil sie befürchtete, daß ihr M an n  sie 
ermorden würde. Eodoy hatte nach seinem Eintreffen 
mit Reinhard eine scharfe Auseinandersetzung, in deren 
Verlauf er den Schwager erschoß. F ra u  Reinhard, die 
Zeugin der B lu t ta t  war, ist am selben Abend noch ge­
storben. I h r  Bruder blieb mit Bewilligung der G endar­
merie am Sterbebette seiner Schwester bis diese ver­
schied.

Von der Ferdinandsbrücke in Graz sprang die 17jäh= 
rige P riva tbeam tin  Steffi Schöpf mit drei Grabkrän­
zen, die sie sich um den Leib gebunden hatte, in die 
M ur. D as Mädchen hatte die T a t  aus  Verzweiflung 
ausgeübt, weil sie keine Stellung fand. I n  den Ab­
schiedsbriefen schreibt sie, daß sie die Kränze um ihr 
letztes Geld gekauft hat und bittet, daß man sie ihr auf 
das Grab legen möge.

Bei der in Ausgleich befindlichen Kolonial-Engros- 
Haudlung Rudolf S . Fischer in Graz wurden riesige 
Warenverschleppungen entdeckt. Die Angestellten haben 
6000 Kilogramm W aren  fortgeschafft. Die größte Über­
raschung erfolgte jedoch durch die Tatsache, daß der F i r ­
menchef an den Diebstählen beteiligt war. Gleichzeitig 
ist man auf eine Bestechungsaffäre gekommen, durch die 
eine steirische Landesanstalt schwer geschädigt worden ist. 
Fischer hatte sich durch Bestechung des Oberinspektors 
Wenzler große Aufträge einer steirischen Anstalt ver­
schafft. #

Der Vieroerbrauch in Wien ist in letzter Zeit rapid 
gesunken. E r  beträgt in  einzelnen M onaten über 30 
Prozent.

Demnächst soll die Förderung von Tauerngold wieder 
bewerkstelligt werden. Die Arbeiten sollen mit Hilfe 
der produktiven Arbeitslosenfürsorge bewerkstelligt wer­
den.

I n  Österreich soll der Schulrundfunk a ls  M itte l des 
Unterrichtes eingeführt werden.

Gegen die Wiener kommunistische Partei wurde von 
einer Druckerei der Konkursantrag gestellt. Da ein au s ­
reichendes Vermögen nicht erhoben werden konnte,' 
wurde der A ntrag abgelehnt.

Die Finanzlage der Stadt Steyr ist so bedrohlich, daß 
die Auszahlung der Angestelltenbezüge ab 1. J ä n n e r  
gefährdet ist.

Bei den Landkreiswahlen in Mecklenburg-Schwerin 
erzielten die Nationalsozialisten einen Stimmenzuwachs 
von 54.000 auf 90.000. Die Sozialdemokraten erlitten 
starke Verluste, die Kommunisten keinen S tim m en­
zuwachs.
^  Die italienische Regierung will in T ripolis  große 
Tabakkulturen anlegen, um sich vom A usland unabhän­
gig zu machen.

Ungarn kürzt die Pensionen der im Auslande sich auf­
haltenden Pensionisten um 50 Prozent des 200 Pengö 
übersteigenden Teiles.

Der Polizeichef von Long Beuch und sieben seiner 
Untergebenen sind von einem Schwurgericht für schuldig 
erkannt worden, seit Februar 1928 mit den Alkohol­
schmugglern, mit deren Bekämpfung sie betraut waren, 
gemeinsame Sache gemacht und dadurch die Schmuggler­
tätigkeit lebhaft gefördert zu haben.

I n  der Basilika S an  Dominica in Palermo entstand 
bei einer kirchlichen Feier unter den vielen Tausenden 
Besuchern aus  noch ungeklärter Ursache plötzlich eine 
Panik. A ls die Menschenmenge sich in wilder Hast nach 
dem Ausgang drängte, wurden zahlreiche Personen zu 
Boden getreten. E tw a hundert wurden verletzt, unter 
ihnen dreißig schwer. Eine alte F ra u  und ein Kind fan­
den den Tod.

I n  einem Vorort von P a r i s  hat sich eine entsetzliche 
Tragödie abgespielt. Vier Kinder, alle im Alter unter 
zehn Jah ren ,  haben ihren Vater erschlagen. Der M ann , 
ein Kohlenarbeiter, kam oft betrunken nach Hause und 
schlug seine F rau . A ls dies kürzlich wieder geschah, nah­
men die vier Kinder von dem gedeckten Tisch Gläser und 
Teller und schlugen damit auf den V ater ein. E in  Glas- 
splitter drang dem M an n  in den Hals und verletzte ihn 
so schwer, daß er blutend zusammenbrach und starb.

Bücher und Schriften.
Tätigkeitsbericht des Eewerbeförderungsinstitutes der Kam­

mer für Handel, Gewerbe und Industrie in Wien 1930. Xas- 
Geleitwort des vom Eewerbesörderungsinstitut der Wiener Han­
delskammer herausgegebenen T ä t i g k e i t s b e r i c h t e s  1 9 3 0  
bringt diesmal eine bemerkenswerte Übersicht über die Entwick­
lung des österreichischen Gewerbes in Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft. Das In s t i tu t  stellt a ls  Gesamtbilanz fest, dag das 
Handwerk sich besonders in der letzten Krisenzeit widerstands­
fähiger a ls  so mancher Wirtschaftszweig, insbesondere die I n ­
dustrie, erwiesen habe und man gerade in der gegenwärtigen 
Zeit eher von einem „aufsteigenden" a ls  von einem aussterben- 

.den Gewerbe sprechen müsse. Jedem an den Arbeiten und B e­
strebungen des österreichischen Gewerbes sowie an österreichischer 
Wirtschaftspolitik Interessierten sei die Lektüre dieses Büchleins, 
das den Weg aufzeigt, den eine volkswirtschaftlich richtig erfaßte 
und mit Weitblick geleitete wirtschaftliche Förderungsaktion zu 
gehen hat, wärmstens empfohlen.

Österreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle Freunde 
von Heimat, Ja g d  und Natur, Verlag R. Sp ies  & Co., W ien, 
5., Straußengasse 16. „O könnt es Herbst im ganzen Ja h re  blei­
ben, dann hätt '  ich alles, was mein Herz begehrt . . .  !" An 
diesen glückseligen Jägerwunsch wird man unwillkürlich erinnert,  
wenn man das 20. Heft dieser wunderschönen Zeitschrift durch­
blättert. I n  erfrischender Abwechslung reihen sich ernste sachliche 
und froh erzählende Beiträge aneinander, geschmückt und be­
lebt durch prachtvolle Bilder. Jeder Interessent erhält über 
Verlangen gerne ein kostenloses Probeheft vom Verlag.

Humor.
Z u r ü c k g e g e b e n .  „Unser Junge  wird Ostern wieder 

sitzenbleiben, Adolf. E r  hat leider deine Beschränktheit geerbt." 
— „O nein, gestern hat er mir erst versichert, er wolle nie hei­
raten."

A u s  d e m  E u t s h o f .  „Ist denn der M an n  da norm al?  
Während der ganzen Zeit, da er das Schaf schert, spricht er un­
unterbrochen vor sich hin!" — „Er war früher Friseur!"

Niemand wird leugnen, daß Herr Reichelt ein gutmütiger 
M ann  ist. Neulich also trifft er auf der S traße  F rau  Schmidt 
und sie erzählt ihm: „Mein M an n  hat heute Geburtstag. Fünf­
zig J a h re  wird er a l t  und S ie  glauben es vielleicht nicht, Herr 
Reichelt, aber wir sind zehn J a h re  im Alter auseinander! — 
„Aber wieso denn, F ra u  Schmidt", antwortet Herr Reichelt, „Sie 
sehen bestimmt nicht ä lter aus, a ls  I h r  M ann!"

„Sie hat B lumen nach mir geworfen!" — „Sie hat S ie  wohl 
sehr gerne?" — „Nein, leider war der Blumentopf mit dabei!"

„Vati!" fragt Lottchen, „was ist denn ein In su la n e r? "  — 
„E in  Insu laner" ,  erklärt der Vater, „das ist ein Mensch auf 
einer In se l!"  — „Ach ja, ich weiß schon!" nickt Lottchen, ein 
Verkehrspolizist!"

S i e  T a n t e .  „Echt S ilber  sind die Löffel nicht, die die 
Tante  uns zur Hochzeit geschenkt hat, sondern nur Alpaka!" — 
„Kennst du denn Alpaka so genau?" — „Nein, aber ich kenne 
die Tante!"

SUisll. Infioom on Olk M S .  0. n. i o  im20 S W iegen . 00 sie sonst nidit Oennlsmei Semen linnen.

K ^ Ä u s
'r /z /z /G te  r Reise

sind Sie mehr denn sonst 
Erkäi! ungsmöglichkeiten 
ausgesetzt. Reisen Sie 
deshalb nie ohne eine 
Packung der viel- 
bewährten fs

fleh jo -  noch etwas 
wollen wir Ihnen sasen!
Wir geben Ihnen bekannt, daß die 
Jausenstation Krailhof am 11. Novem­
ber (also vor dem Staatsfeiertag) einen 
großen Martini-Schmaus veranstaltet. 
Ganz sicher wird an diesem Abend der 
Krailhof wieder gut besucht sein, denn 
da gibt es immer besondere Speziali­
täten, wie Ganserl, Enten, Backhendl 
und hausgemachte Brat- und Leber­
würste. Beste Retzer-Weine gibt's auch 
und da ist der gute und dabei billige 
Heurige ganz besonders hervorzuheben. 
Frisches Gunther-Bräu fehlt natürlich 
auch nicht. Schrammelmusik sorgt für 
gute Stimmung und auch für Tanzge­
legenheit ist vorgesorgt. Sie werden 
sich sicher gut unterhalten und wollen 
Sie sich diesen Abend bitte vormerken. 
Autobusverkehr wird ab 6 Uhr abends 
von der Autounternehmung Bartenstein 

geregelt. 36

Spar- und Darlchenskaffa für Vundesarrgestellte
Z e n t r a l e :  W i e n ,  1. B e z i r k ,  H i m m e l p f o r t g a s s e  3

Zweigstelle W aiW sen  a . b . M s ,  Untere L t M  2 . 7 1 -  l.ßtotf
Größte Sicherheit bieten 1513 Geschäftszweig:

Darlehen
an öffentliche Angestellte

-  o  g e g e n  ( ö e h a l t s v o r -
bei einer Verzinsung bis zu / O  jährlich, mevhung und Gebens-
die von je d e r m a n n  entgegengenommen werden, v e r s i c h e r u n g s p o l i z z e

Spareinlagen MIO
Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. M b s

2)bbsitzerstraße N r . 12. - Fernsprecher N r . 22. 109»'

Suche Hausbesorgerposten
und Bedienung für Nachmittage. B in  
Witwe, 41 Ja h re  alt, mit Ibjährigem 
Buben. Anträge erbeten an M arie 
Pichler, Pbbsitzerstraße 110. 32

Sprachunterricht
englisch und französisch, sowie auch 
Nachhilfestunden für Mittelschüler b i l­
ligst: Reichenauerstratze 16. 38

Zu vermieten:
1 großes Zimmer (Wohnküche), 1 K a­
binett mit Terrassengarten im 1. Stock. 
Elektrisches Licht und Wasser instal­
liert. Holzlage und Bodenraum. R u ­
hige und sonnige Lage im Stadtgebiet. 
Ab 1. Dezember 1931. Auskunft bei 
H ans B rantner,  konzess. Baugeschäft, 
Waidhofen a. d. Pbbs. 34

Grammophon mit 20 Platten
fast neu, sowie Sportwagen billig zu 
verkaufen. Anschrift in der Verwaltung 
des B la ttes . 33

©
o u r

J e d e r  G e s c h ä f t s m a n n  i st h e u t e  g e z w u n g e n ,  durch 
zweckmäßige Umstellungen und Vereinfachungen seine Betriebsspesen 
auf das äußerst notwendige M aß  herabzudrücken. W ir wollen Ihnen  
behilflich sein bei der Einführung einer r a t i o n e l l e n  A r b e i t s ­
w e i s e  durch Lieferung normalisierter Drucksorten nach Mustern 
des Rationalisierungs-Institutes Kaufmännischer Betriebe. Wenn 
es sich nun um die Anschaffung von Briefblättern, Rechnungen, 
Bestellscheinen, Lieferscheinen, Empfangsbestätigungen, Lohnlisten, 
Gehaltsliften, wie überhaupt alle Kaufmännischen Drucksorten nach 
den Grundsätzen der österreichischen Normung handelt, bitte 
wenden Sie sich an uns und holen Sie Offerte ein von der

II
Mehrere größere und kleinere

Wohnungen
möbliert oder unmöbliert, zu vermie, 
ten. Auskunft bei Franz  Jax ,  Gerberei, 
Waidhofen a. d. Spbbs. 1591

C. Weisend! Buchbinderei
e m p f i e h l t  s i c h  z u r  Ü b e r n a h m e  
s ä m t l i c h e r  B u c h b i n d e r a r b e i t e n

Bevor e s  kälter wird
em pfiehlt es sich, w elche F ußböden so zu im prägnieren , daß  deren  R einigung m öglichst 
einfach und m ühelos ist. Mit der

Frank-Dauerbeize
erre ichen  Sic d as am besten . In fü n f auserw äh lten  F arben  ist diese erhältlich . Sie gibt 
Ihrem  Fußboden ein gefälliges A ussehen  und v e rh in d ert das E indringen von Schm utz. 
P re is  p er 1 L iter 8  6 — fü r 16 m-. E rhältlich bei

J o s e f  W o l k e r s t o r f e r  i Ä Ä S l S
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz Nr. 11. 35

W i n e r v a  9 d i n p s c h ,  S u m i g , 
‘S e l e f u n k e n d n g e l e n , Schrack

Jhu lioA ppara te
und Jßautsprecher stets lagernd.
Der neue Kapsch 3 R Vollnetzempfänger mit eingebautem 
4poligen Lautsprecher und eingebauter Lichtantenne im 
Edelholzkasten 230 Schilling. Fachmännische Inbetrieb­
setzung kostenlos. K r e d i t  - V  e r k a u f !
CM gm  U h rm a c h e r  u n d  ä l a d i o h a n d l u n g ,
( / | | t  i / C > C l ü f C l  W aidhofen a .d .y b b s ,  W e y r e r s lr a ß e  10

Eingang Sackgasse. — Telephon Nr. 142. 37

Berücksichtigen Sie bitte bei Ihren Einkäufen die 
ln unserm Bluts ankündigenden Geschäftsleute!
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